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W 264 . _ Sonnabend, den 10 . November 1894 . 20. Jahrgang.
Zum Thronwechsel in Rußland .

: Petersburg , 8 . Nov . An dem Tage der Ueberführung
( der Leiche des Zaren nach Petersburg wird der Verkehr auf
'

der Nikolaibahn für 24 Stunden ganz eingestellt. Die Beisetzung
: in Petersburg erfolgt am 20 . November . — In Frankreich
i kommt man auf die tollsten Einfälle , um seiner Trauer über
s den Tod des Zaren Ausdruck zu geben. So hat in der gestrigen
i Sitzung des Pariser Gemeinderaths Attout Tailfer eine Petition
l mit 500 Unterschriften eingebracht, worin verlangt wird , daß am
x Begräbnißtage des Zaren ein Katafalk auf dem Place de la
( Concorde errichtet werde, vor welchem die Menge vorbeideftliren
j soll. (Das geht ja noch über den Geßlerhut !) Bon anderer
( Seite wird in Paris der Gedanke angeregt , in den Redaktionen
( verschiedener Zeitungen Sammellisten auszulegen , deren Erlös
( es ermöglichen soll , eine etwa aus zwanzig Personen bestehende ,
s aus allen Schichten der Gesellschaft ausgewählte populäre Ab-
: ordnung zur Beisetzung nach Petersburg zu entsenden. Ferner

hat sich in Paris ein „OomitS än souvsvir « gebildet. Es hat
( seinen Sitz im Grand Hotel und sein Präsident ist MHziSres,
( Mitglied der französischen Akademie. Dies Komitee ist auf einen
i Gedanken gekommen, der es jedem einzelnen Franzosen ermöglicht,
- persönlich („inäiviänMsinönt ") bei der Beisetzung des Zaren
s vertreten zu sein oder mttzuwirken . Das „Oomitö äa sonvsnir "

! nimmt nämlich gegen Entrichtung eines Francs Bestellungen auf
! kleine Bouquets an , die eine Schleife mit dem Namen des Be-
s stellers und die Devise ,Msurs sts Kranes , cionil vstionsl "

s trägt . Jedes bestellte Bouquet wird an die „8oo16tH Premysiss "

^ in Petersburg adresstrt, - die Gesellschaft übernimmt die Ver -
- theilung der Sträußchen an die Volksmenge während der Leichen -
s feier , und die Namen fämmtlicher blumenspendenden Franzosen
s werden aus einer Liste in die Hände des Ministers des kaiser-
k lichen Hauses gelegt . (Reif für Dalldorf !)

Moskau , 8 . Nov . Die ganze Stadt trägt Tranerschmuck.
( Dir Häuser sind größtentheils schwarz dekorirt , ebenfalls der
; Bahnhof . In der Erzengel -Kathedrale ist ein Katafalk unter
^ einem Baldachin hergerichtet.

D e » L s ch ß S K e i ch.
Berlin , 7 . Nov . Das Stöcker '

sche „Volk" bringt aus
. angeblich sehr zuverlässigen Quellen folgende Mittheilung über

den Abschied des Grafen Caprivi : In der Unterredung vom
23 . Oktober versicherte der Kaiser den Grafen seines persönlichen

, Vertrauens , gab ihm jedoch zu verstehen, daß er im Wesentlichen
- die Eulenburg '

sche Auffassung von der Bekämpfung des Um-
! sturzes theile und die Mittheilung des gesammten Inhalts der
' Unterredung an den Grafen zu Eulenburg wünsche . Gras
: Caprivi muß das mißverstanden haben . Sicher ist, daß der
- Ministerpräsident aus den Mittheilungen , die ihm der Kanzler-

unmittelbar darauf machte, heraushörte , daß der Kaiser nicht
seinen, sondern den Caprivischen Anschauungen über die Be¬
kämpfung des Umsturzes beipflichte und erwarte , daß Graf
Eulenburg sich zu dem Standpunkte Caprivis bekehre . Das
bewog Graf Eulenburg , sofort seine Entlassung einzureichen.
Als der Kaiser das Entlassungsgesuch erhalten , ließ er Graf zu
Eulenburg telegraphisch nach Liebenberg entbieten . Zu seinem

- Erstaunen und lebhaften Unwillen hörte der Kaiser , was Graf
Caprivi dem Grafen zu Eulenburg über die Unterredung am

- Dienstag mitgetheilt hatte . Der Artikel der „Köln . Ztg ." war
i in Liebenberg noch unbekannt , er wurde dem Kaiser erst am
/ Donnerstag Abend auf der Rückfahrt im Zuge überreicht ) die
> Lektüre dieses Artikels trug allerdings dazu bei , den Unwillen

des Kaisers gegen den Reichskanzler zu verstärken . Noch
Donnerstag Nacht erhielt Lucanus seine Instruktionen . Am
Freitag früh mußte er den Reichskanzler und den Minister¬
präsidenten unmittelbar hintereinander zum Kaiser bestellen. Als
Graf zu Eulenburg ins Schloß kam, kam ihm Graf Caprivi
mit dem Ausdruck größter Erregung im Gesicht entgegen. In
einer nur zwei bis drei Minuten dauernden Unterredung mit
dem Kaiser war ihm der bereits früher erbetene Abschied gegeben
worden . — Die Bestätigung dieser Darstellung bleibt abzu¬
warten .

Berlin , 8 Nov . Der frühere Militärattachee der deutschen
Botschaft in Wien Oberst v . Deines hat in Potsdam seine
Stellung als Obergouverneur der königlichen Prinzen angetreten .

Der französische Botschafter Mr . Herbette ist gestern von
seinem längeren Urlaube zurückgekehrt und hat heute die Ge¬
schäfte der Botschaft wieder übernommen .

Geheimrath Professor Lehden ist hente Mittag aus Livadia
hier wieder eingetroffen.

Der preußische Gesandte v .. Kiderlen -Wächter ist, wie die
„Post -'-' hört , zum Antritt der wegen seines Duells mit dem
Redakteur des „Kladderadatsch", Herrn Polstorff , über ihn
verhängten Festungshaft nach Ehrenbreitstein abgereist.

Wie die „Berl . Neuest. Nachr ." hören, ist an Stelle des
bisherigen Chefs der Reichskanzlei, Göring , der Geh . Ober¬
regierungsrath Frhr . v . Wilmowski , Vortragender Rath im
landwirthschaftlichen Ministerium und als Kommissar des Mi¬
nisters , Mitglied der Ansiedelungskommisston für Posen und
Westpreußen , einstweilen kommissarisch zur Wahrnehmung dieser
Funktion berufen worden . Herr v . Wilmowski ist ein Sohn des
verstorbenen Geh . Kabinetsraths Kaiser Wilhelms I . Politisch
gehört Frhr . v . . Wilmowski der konservativen Richtung, aber
keiner Partei an .

Der Kaiser hat die große goldene Medaille in diesem Jahre
der Malerin Vilma Parlaghi , einer Deutsch -Ungarin zuerkannt .
Auf der von der Jury eingereichten Vorschlagsliste stand ihr
Name nicht, Wohl aber derjenige des Professors Wallst , Er¬
bauers des neuen Reichstagsgebäudes . Sein Name war vom
Kaiser gestrichen worden . Weiter hat der Kaiser sein Mißfallen
darüber ausgedrückt, daß die Mitglieder der Landeskommission,
— welche mit Rücksicht auf das Verbleiben der Schack-Gallerie in
München beim Kultusminister eine Erhöhung des etwa 300 000
Mark jährlich betragenden Kunstfonds beantragt hatten — sich in
die Schack-Angelegenheit eingemischt hätten .

Der neue silberne Offiziersgürtel , der bei einzelnen Theilen
der Garde -Infanterie versuchsweise in Gebrauch genommen
worden war , soll sich, wie der „Schles . Ztg . " geschrieben wird ,
nicht als praktisch erwiesen haben, so daß . von seiner allgemeinen
Einführung wohl Abstand genommen werden dürfte .

Bei den Corpsbekleidungsämtern sollen, nach der „Post ",
künftig statt pensionirter aktive Offiziere angestellt werden mit
den Gebührnissen eines Regimentskommandeurs . Außerdem
sollen die Mitgliederstellen um je eine vermehrt werden .

Die Untersuchung gegen Assessor Wehlau wird , der „T . R ."

zufolge, sich auf die Anschuldigung wegen Uebertretung der
Amtsgewalt beschränken . Herr Wehlau soll bei gerichtlichen
Untersuchungen die Flußpferdpeitsche bis zur Grausamkeit an¬
gewendet haben, um Schuldgeständnisse von den Negern zu er¬
pressen. — Hauptmann Häring wird sich demnächst wieder nach
Kamerun begeben , um die Leitung einer Station des Innern
zu übernehmen .

Hildesheim , 5 . Nov . In einer hiesigen Versammlung
des katholischen Volksvereins sagte Dr . Lieber : „Ich halte mich

für verpflichtet, dem abgegangenen zweiten Kanzler einen ehren¬
den Nachruf zu widmen . Ich habe manchen harten Strauß
mit diesem Mann auszufechten gehabt, aber es gereicht mir
zur Befriedigung , es heute offen auszusprechen : Ich ehre ihn
und alle Katholiken ehren ihn als einen ehrlichen, ritterlichen
und gerechten Mann .

Breslau , 7 . Novbr . Die Regierung beabsichtigt die
Gründung einer Bergwerksdirektion für Oberschlefien, welche
wahrscheinlich ihren Sitz in Gleiwitz erhält .

Glogau , 7 . Nov . Unter choleraverdächtigenErscheinungen
sind 170 Mann vom 58 . Infanterie -Regiment erkrankt . Die
Michaelis -Kaserne ist vollständig gesperrt . Professor Fluegge
ist zur Untersuchung der Defekte hier anwesend. — In Folge
der in Jaetschau vorgekormnenen Cholerafälle wurden seitens
der Behörden die strengsten Maßregeln getroffen.

München , 7 . Nov . Der Prinzregent verlieh dem japa¬
nischen Gesandten , welcher ihm Mittags den Chrysanthemum -
Orden überreichte, das Großkreuz des Verdienstordens vom
Heiligen Michael.

China «nd Japan .
Shanghai , 7 . Nov . Ueber die Friedensbedingungen , die

Japan zu stellen gedenkt , verlautet , Japan werde nicht nur die
Unabhängigkeit Koreas , sondern auch die Abtretung der Insel
Formosa , 30 oder 40 Millionen Pfund Sterling Kriegsent¬
schädigung und die Herstellung eines kleinen Staates zwischen
Korea und China verlangen .

Die Lage hat sich für China auf dem ostasiatischen Kriegs¬
schauplätze derartig ungünstig gestaltet, daß es thatsächlich die
Vermittelung der Mächte nachgesucht hat . Die Vertreter sämmt-
licher Mächte haben sich am Sonnabend im Tsungli -Damen ein¬
gefunden, um zu hören, was die chinesische Regierung über die
gegenwärige kritische Lage zu sagen habe . Prinz Kung
räumte freimüthig ein, China fei nicht länger im Stande , dem
japanischen Angriff Widerstand zu leisten. Er beschwor die
Mächte, sich ins Mittel zu legen. China , so erklärte er, sei
willens , die Oberhoheit über Korea aufzugeben und eine Kriegs¬
entschädigung zu zahlen . Der Prinz händigte alsdann jedem
Gesandten eine Note ein . Die Rede machte einen gün¬
stigen Eindruck auf die Vertreter der Mächte, die versprachen,
sein Gesuch , um Vermittelung zu unterstützen . — Wie weit die
Mächte, von England abgesehen , zum Einschreiten geneigt sind ,
bleibt indeß abzuwarten . Japan wird sicher nicht gewillt sein,
sich seine Erfolge verkümmern zu lassen. — Aus der Meldung ,
daß eine Abtheilung der ersten japanischen Armee in der Nähe
der Ta -lien-wan -Bay eingetroffen ist und die Verbindung mit
der dort gelandeten zweiten Armee hergestellt hat , enthüllt , wie
die „N . A . Z ." bemerkt, den ganzen Operationsplan des japa¬
nischen Generalstabes und kennzeichnet ihn als meisterhaft . Zur
Voraussetzung hat dieser Plan , daß die japanische Flotte auf
offener See keinen ernsten Widerstand mehr finde . Der Streit
über den Ausgang der Seeschlacht am Ualnfluffe hat damit
seine endgiltige Erledigung gefunden. Sobald die japanische
Kriegsleitung die Beseitigung des Gegners zur See als zuver¬
lässige Thatsache annehmen konnte, ging ihr Streben dahin,
jede größere Truppenkonzentrirung der Chinesen an irgend einem
Küstenpunkte der zwischen Korea und der Peiho -Mündung lie¬

genden Golfe zu Hintertreiben . Es handelte sich darum , die

chinesische Heeresleitung — wenn es überhaupt eine solche gab
— zu einer Verzettelung ihrer Streitkräfte an allen von einer-

japanischen Landung etwa bedrohten Punkten zu veranlassen,
namentlich aber die ziemlich bedeutende Heeresabtheilung , die

Die Hallig - Rose .
Roman von Reinhold Ortmann .

Nachdruck »«rbotm .

(Fortsetzung.)

s

„Und Sie sind doch nicht etwa hierhergekommen, um auch
bei uns nach fressenden Schäden und dergleichen zu suchen ? "

fragte der freundliche Seelenhirte heiter . „Ich kann meinen
Pfarrkindern zwar leider nicht nachsagen, daß sie vollkommene
Geschöpfe seien , aber an so grauslichen Dingen , wie sie
Ihnen nach Ihrem eben angedeuteten Programm als begehrens-
werthe Stoffe erscheinen müssen, dürfte hier nur geringe Aus¬
beute sein ."

„Und der Himmel möge mich für einige Wochen gnädig
Nit allen dankbaren Stoffen verschonen ! Ich suche nichts als
Frieden und Stille , Herr Pastor . Ein Freund , der vor wenigen
Jahren von Westerland aus einen Abstecher nach den Halligen
gemacht , wußte mir ihre weltferne Abgeschiedenheit und Unbe¬
rührtheit nicht genug zu preisen . Und da die Fahrt hierher doch
immerhin bequemer ist als eine Reise nach dem Nordpol , habe
ich mich kurz entschlossen , hier niederzulaffen . Ich muß gestehen ,
baß der erste Eindruck meine kühnsten Hoffnungen noch , bei
Weitem übertrifft . "

„Es soll mich wundern , wie lange Sie ' s ertragen werden .
Zu einer Parthie Tarok werden Sie mich in Stunden der Ver¬
zweiflung drüben auf Langeneß übrigens immer bereit finden.
Freilich hätten sie in der That kein glücklicheres Reiseziel wählen
können als Norderhörn und Harm Boysens Hof . Das sind
Menschen wie lauteres Gold . "

„Die rechte Fassung also für jene köstliche Perle , die ich

zu meinem Erstaunen da mitten im Wattenmeere gefunden
habe ."

Der Geistliche blickte verwundert auf, aber gleich darauf glitt
ein verständnißvolles Lächeln über sein gutes Gesicht .

„Sie denken an Gedine Bohsen, Herr Doktor ? Nun , eine
Perle ist sie in der That , wenn auch vielleicht in etwas anderem
Sinne , als Sie es nach dem ersten flüchtigen Eindruck verstehen
mögen . Nicht ihre leibliche Schönheit ist es, die ihr seit ihrer
frühen Kindheit den besten Platz in meinem Herzen gewonnen
hat , sondern die herrliche Reinheit und Tiefe des Gemüths , die
erstaunliche Regsamkeit des Geistes, die sich hinter ihrem stillen,
verschlossenen Wesen verbergen ."

„ Ich glaube es Ihnen gern ! — Man braucht sie ja nur
cmzusehen , um an das köstliche Heyse '

sche Gedichtchen erinnert zu
werden — Sie wissen wohl, Herr Pastor :

„Verschließ' Dich nur , Du seltsam Kind,
Sei spröd ' und stumm zu jeder Frist ,
Deine Augen, die so glänzend sind ,
Verrathen doch, wie reich Du bistfl̂

„ Ich kenne Ihr Gedicht zwar nicht, aber ich gebe zu, daß
es auf Gedine Bohsen gemacht sein könnte. Ja , reich ist sie,
reich an Schätzen der seltensten Art , wenn man fich

' s auch nicht
verdrießen lassen darf , in die Tiefe zu dringen , um sie zu
finden."

„Schade nur , daß die meisten davon hier in diesem stillen
Erdenwinkel nutzlos werden verkümmern müssen. Gab es denn
keine Möglichkeit, das zarte Pflänzlein zu rechter Zeit auf einen
dankbareren Boden zu verpflanzen ? "

„Ich habe im Grunde meines Herzens zuweilen selber etwas
Aehnliches gewünscht. Aber vielleicht ist es besser so ! Ja , ich
frage mich mitunter , ob ich recht und weise daran gethan habe,

ihr als ein gar zu eifriger Lehrer Kenntnisse beizubringen , die

für ihr künftiges Leben nicht nur werthlos sind , sondern die sie
möglicherweise dereinst verwirren und beunruhigen werden.
Lesen und Schreiben und Luthers kleiner Katechismus — was

braucht wohl die Frau eines Halligbewohners am Ende mehr
zu wissen !"

Es war ihm Wohl selber nicht ernst mit seinen letzten Worten ,
denn wie ein Schimmer von Wehmuth lag es dabei auf seinem
milden Gesicht . Doktor Bernstorff aber schüttelte sehr energisch
den Kopf.

„Ich kenne das Mädchen kaum, aber daß es nicht sein
ganzes Leben auf dieser armseligen Scholle verbringen darf , um
dermaleinst vielleicht als lebendiges Ebenbild der alten Uwe

Hansen zu enden, das muß einem doch klar werden, sobald man
es nur ansieht . Wenn die Gedine einmal eine Erziehung er¬

halten hat , welche über die Bedürfnisse ihres Standes hinaus¬
geht, so wäre es ja geradezu eine Sünde , sie hier wie in einem
Kerker dahinvegetiren zu lassen."

Der Schriftsteller hatte mit großer Lebhaftigkeit gesprochen ,
und der Pastor sah ihn etwas mißtrauisch an .

„Und wenn sie draußen in der Welt nichts anderes fände
als Leid und Enttäuschung ?" fragte er nach einer kleinen
Weile .

' „In einem eintönigen Halligleben mag nicht Raum sein

für himmelhoch jauchzendes Glück und überschwengliche Freude
aber es ist dafür ein Leben des Friedens , und wer weiß, ob der

stille Frieden der Seele nicht doch das kostbarste von allen

Gütern ist ."

„Vielleicht ! Aber man muß graue Haare haben, Herr Pastor ,
und durch alle Stürme des Lebens gegangen sein , ehe man daran

glaubt . Fragen Sie doch einmal die Gedine, ob dieser Grabes¬

frieden etwas so Lockendes und Verführerisches für sie hat .
"



noch an der Mündung des Mu stand, von der Küste wegzu-

manövriren . Diese Aufgabe insbesondere hat Marschall Dama -

gata in glänzender Weise gelöst. Er setzte über den Aalu und

vertrieb die Chinesen aus dem befestigten Kiu-lien-tscheng . Und

nun ging es weiter auf der Straße nach Mulden . In Feng -

huang -tscheng festen Fuß fassend , hatten die Japaner ein Viertel
des Weges von der mandschurisch - koreanischen Landesgrenze bis
Mulden zurückgelegt und dazu etwa eine Woche gebraucht.
Marschall Aamagata kann,,wenn er will, dies Ziel in 12— 14

Tagemarschen erreichen. Kein nennenswerther Widerstand des

Gegners würde ihm im Wege stehen. Die Verbindung seiner
Armee mit der zweiten auf der Halbinsel Lia-tung zeigt jedoch,
daß die Hauptsache für ihn nicht der Besitz Mukdens ist , sondern
die Säuberung der gesammten Küste des koreanischen Golfes
von feindlichen Truppen . Im Norden von Lia-tung giebt es
nur noch chinesische Flüchtlinge , keine Soldaten mehr . Aama -

gatas Armee greift hinüber nach der Ta -lien-wan -Bay , wo die

zweite Armee siegreich nach Süden vordringt , um die von der

Seeseite her bereits eingeschlossene Hafenstadt Port Arthur auch
von der minder stark befestigten Landseite her zu berennen . Der

Haupttheil der am Jalu verunglückten Flotte liegt im

Hafen von Port Arthur . Bleiben diese Schiffe von jeder
Thätigkeit nach außen abgeschnitten oder fallen sie gar dem

Gegner in die Hände, so sind die Japaner ganz unumschränkte
Herren zur See und Gebieter an den Grenzen des Golfes von
Tschili. Bon dem Rest der chinesischen Flotte in Wei-hai-wei
haben sie kaum mehr etwas zu befürchten. Daß dies die Auf¬
fassung der Lage im japanischen Hauptquartier und in Aokohama
ist, beweist ein Telegramm der „Central News ", worin es heißt :

„Da alle Furcht vor einem chinesischen Angriff aus die japanische
Küste vorüber ist, sind die Torpedos im Hafen von Tokio aus¬
genommen und die Schifffahrt wieder freigegeben. Das Verbot
des Verkaufes von Schießpulver hat Japan ebenfalls aufgehoben. "

Da die Japaner auch Futschu an der Westküste der Halbinsel Lia-

tung genommen haben und sich rüsten , nach dem gegenüberliegenden
Schanhaikwan , dem geeignetsten Landungspunkte auf dem Wege
nach Peking, überzusetzen, so ist es Wohl begreiflich, daß Prinz
Kung auf die Oberherrschaft über Korea verzichten und Friedens¬
verhandlungen anknüpfen will .

M s r i » e.
8 Wilhelmshaven , 9 . November. UM .-Lieut. z . S Ecdmann hat

Urlaub bis zum Amritt des AuSlandSkommandoS zur Kreuzerdivision nach
Altona und Kiel augekettu.

— Petersburg , 6 . Nov . Heute fand der Stapellauf des
Panzerschiffes „Poltawa " (10 960 Tons mit 16 Geschützen ) im
Beisein des Verwesers des Marineministeriurns statt .

Bericht des KommaKdattte« T . M . Kbts.
„Iltis ", Korv .-Kapt Grafe « v. Baudifstn , über

die Vorgänge in Korea. *)
Chemulpo , den 1 . Juli 1894 .

Die politische Lage in Ostasten steht zur Zeit gänzlich unter
dem Eindruck der Vorgänge in Korea , welche infolge augen¬
scheinlich übertriebener Darstellung in der Presse noch mehr Auf¬
regung hervorgerufen haben, als sie bisher verdienten . Genaue
Nachrichten über die fraglichen Ereignisse sind selbst hier an Ort
und Stelle nicht zu erlangen , da China die Telegraphen im
Lande beherrscht und nichts an die Oeffentlichkeit gelangen läßt ,
und die Japaner — alle Unternehmungen im Geheimen und
äußerst schnell betreibend — ihre Nachrichten dem Anschein nach
auf dem Wasserwege von verschiedenen mittelst Feldtelegraphen
verbundenen Plätzen nach Fusan und von dort mit dem unter
eigener Verwaltung stehenden Telegraphen nach Japan weiter
gelangen lassen.

Bisher weiß man nur , daß Japan mehr und mehr Truppen
nach Korea entsendet, welche sich stillschweigend der Hauptstadt
bemächtigt haben . Man erwartet nun , daß jeden Tag etwas
ganz Besonderes und Unvorhergesehenes sich ereignen müsse . Be¬
sonders die Chinesen sind in großer Angst und sollen Korea
schaarenweise verlassen haben . Ein klarer Ueberblick über die
Verhältnisse und eine ruhige Beurtheilung der Sachlage ist kaum
bei irgend Jemandem zu finden - alle hier verbreiteten Nachrichten
sind ungenau , sich widersprechend und zum größten Theile völlig
aus der Luft gegriffen.

Soweit ich bisher habe in Erfahrung bringen können, ist
der Aufstand der sogenannten Togaku - to-Partei dadurch hervor -
gerusen, daß einige begründete Forderungen dieser Partei , die
Beseitigung gewisser Mißstände bei der Regierung , nicht berück¬
sichtigt wurden, sondern daß man , statt diese Gesuche zu Prüfen ,
die Petenten als „Rebellen" behandelte und mit Waffen gegen
sie vorging . Dadurch wurde die Partei erbittert und, durch
Massen Unzufriedener verstärkt , erst wirklich zu Rebellen .

Daß der Aufruhr im Lande erregt sein soll durch die un¬
würdige Verstümmelung der Leiche des Kim o Khm oder durch
die grausame Hinrichtung seines alten , blinden Vaters , wird hier
in Abrede gestellt. Diese beiden Handlungen entsprechen den An¬
sichten und Gebräuchen in China und Korea und können bei
Menschen, die in solchen Anschauungen groß geworden sind ,

*) Aus der Marine-Rundschau. Verlag von E . S . Miitler u. Sohn.

keinen Anstoß erregen, so sehr sie auch unfern Abscheu Hervor¬
rufen müssen . Ebensowenig soll es die treibende Absicht der

Aufrührer gewesen sein resp. noch sein , gegen die Person des .
Königs vorzugehen und sremdenfeindliche Bestrebungen durch¬
zuführen . Als die Rebellen eine bedrohliche Haltung annahmen ,
wurde koreanisches Militär gegen sie ausgesandt , jedoch wurden
die Regierungstruppen theils geschlagen und ihnen der größte
Theil der Waffen und Munition seitens der Rebellen sortge-
nommen, theils liefen sie aus Angst davon , verkauften ihre Waffen
und gingen zu den Rebellen über, worauf die Regierung , halb
aus eigenem Antriebe , halb (wie man sagt) von China dazu ge¬
drängt , die chinesische Regierung um Hülfe bat . China schickte
darauf Truppen nach Korea , etwa 1500 bis 2000 Mann , bei
deren Erscheinen die Rebellen sich zerstreuten, - gleichzeitig ent¬
sandte aber auch Japan Mannschaften dorthin , wie es heißt, „um
die in Korea lebenden Japaner zu schützen"

, in Wirklichkeit aber

wohl aus anderen Gründen , denn es sind z . Z . über 8060 Mann
japanische Truppen , Infanterie , Kavallerie und Artillerie , im
Lande, dem Vernehmen nach etwa 1000 Mann in Gensan , 1000
in Fusan und 6000 hier und Seoul , welche keinesfalls allein für
den angegebenen Zweck erforderlich sind .

Nach dem Tientsin -Vertrag vom 18 . April 1885 zwischen
China und Japan haben die beiden Vertragsmächte das Recht,
beim Eintreten von Unruhen ernsterer Art Truppen nach Korea

zu senden , jedoch haben sie beide die Pflicht, sich gegenseitig von
dieser Absicht und deren Ausführung in Kenntniß zu setzen, und
vor allen Dingen die Pflicht , nach Beendigung solcher Unruhen
ihre Truppen zurückzuziehen und das Land nicht ferner zu be¬

setzen. Ersterer Pflicht sind beide Länder nachgekommen, letzterer
aber will Japan sich nicht unterwerfen . Die Regierung von
Korea hat den Regierungen von China und Japan (wahrscheinlich
zu früh ) mitgetheilt , daß der Aufstand der Rebellen beendet sei,
und daß sie daher bäte, das Land von den Truppen zu räumen /
darauf soll China sich bereit erklärt haben, dieses „mit Japan gleich¬
zeitig" thun zu wollen, während Japan erklärt haben soll, „es
könne Korea nicht räumen , so lange die chinesischen Truppen noch
im Lande wären " .

Da nun Keines die Truppen zuerst zurückziehen will, bleiben
die Streitkräfte beider Staaten im Lande, wobei jedoch der
Unterschied besteht, daß Japan mehr und mehr Mannschaften
nach Korea sendet und die Hauptstadt völlig in Händen hat,
während die geringe Zahl der chinesischen Truppen unthätig im
Lager bei Asan (50 Sm . südlich von Chemulpo ) liegt und, soweit
man sieht und weiß, von chinesischer Seite keinerlei Handlungen
und Maßnahmen erfolgen, um gegen Japan vorzugehen . Welcher
Art die diplomatischen Verhandlungen sind , welche zwischen diesen
beiden Ländern gepflogen werden, ist mir nicht bekannt geworden,
jedenfalls scheinen sie in echt asiatischer Weise unendlich in die
Länge gezogen zu werden .

Es scheint , als wünsche Japan den Krieg oder wenigstens
eine äußerlich sichtbare kriegerische Entfaltung seiner militärischen
Stärke , um zu zeigen, was es im Ernstfälle leisten könne, be¬
sonders um dem eigenen Volk vor Augen führen zu können, daß
das für das Militär ausgegebene Geld nicht umsonst aufgewendet
worden sei. Auf diese in Korea zusammengezogene Macht wohl-

organisirter , zum Kriege vollständig bereiter Truppen fußend,
scheint Japan dann ferner einen Druck auf China ausüben zu
wollen, um zu erreichen, daß letzteres sein altes Oberhoheits¬
recht über Korea ganz oder wenigstens soweit aufgiebt , daß es
in Zukunft Japan überlassen bleibt, Korea der Zivilisation zu
erschließen und eine geregelte Regierung dort zu organisiren .

Auf welche Weise und wann diese Frage gelöst werden wird ,
und zu wessen Gunsten , ist zur Zeit nicht vorauszusehen, - jeden¬
falls dürfte es China jetzt bitter bereuen, in der Annahme der
Kultur des Westens so lange und so weit zurückgeblieben zu
sein , während das kleine modernisirte Japan in der Lage ist,
auf seinen zahllosen Eisenbahnlinien und auf gut geführten ,
schnellen Dampfern eine wohlorganisirte , militärisch tüchtig ge¬
schulte Truppenmasse in kürzester Frist und in solcher Stärke
zusammenzuziehen und nach dem Kampfplatze zu entsenden, daß
China , „der schlafende Riese" , wie es mit Recht genannt wird ,
zunächst wehrlos ihm gegenübersteht.

Die hier in Chemulpo und Seoul in Feldlagern unterge¬
brachten Truppen , sowie ihre Ausrüstung , Geschütze, Pferde ec .
machen einen sehr günstigen und kriegsbereiten Eindruck. Die auf
Transportdampfern hier eintreffenden Truppen werden in äußerst
gewandter Weise , schnell und ruhig mit Booten und gemietheten
Prähmen ausgeschifft. Sie gehen meistens von hier direkt nach
Seoul , und wird für das Ausschiffen und für den Marsch augen¬
scheinlich mit Vorliebe die Nachtzeit benutzt - Die hier hier
stationirten Truppen bringen die ihren geringen Bedürfnissen
leicht genügende Proviantausrüstung aus

"
Japan mit / mittelst

von Zeit zu Zeit hier eintreffender Dampfer wird dieser Proviant
sowie die Kohlen der Kriegsschiffe ergänzt , so daß das okkupirte
Land in keiner Weise durch die Japaner bedrückt wird , auch ist
kein einziger Fall bekannt, daß die Bevölkerung durch die Sol¬
daten in irgend einer Weise belästigt worden wäre .

Mag Japan nun in Bezug auf hie koreanische Frage im
Recht oder Unrecht sein, , jedenfalls ist sein energisches Auftreten
und die überraschende Entfaltung seiner militärischen Leistungen

gelegentlich dieser Okkupirung Koreas geeignet, die Sympathien
der Unpartheiischen auf seine Seite zu bringen .

— —
s , i s l e «.

8 Wilhelmshaven . 9 . Nov . Die am 1 . Oktober einge¬
stellten Rekruten S . M . S . „Wörth " , welche bisher zur
infanteristischen Ausbildung der II . Matrosen -Division attachirt
waren , werden morgen früh mit dem ersten Zuge nach Kiel in
Marsch gesetzt, um dort zur weiteren seemännischen Ausbildung
eingeschifft zu werden . S . M . S . „Wörth " scheint demnach
einstweilen nicht nach hier zu kommen.

8 Wilhelmshaven . 9 . Nov . S . M . S . „Irene " , Kmdt.
Korv .-Kapt . v . Dresky , beabsichtigt am 13 . d . Mts . die vorge- .
schriebenen Probefahrten abzuhalten , bei gutem Verlauf am
14 . d . Mts . Kohlen zu nehmen und am 15 . d . Mts . nach er¬
folgter Seeklarbestchtigung die Ausreise nach Ostasien anzutreten .

8 Wilhelmshaven . 9 . Nov . Heute Morgen sind ver¬
schiedene Herren der Garnison zur Theilnahme an der dort ver¬
anstalteten Treibjagd nach Horsten gefahren .

Wilhelmshaven. 9 . Nov . Die von hier aus unternom¬
menen Schritte , um dem hiesigen Kriegshafen die Schiffe zurück¬
zuführen , welche hierher gehören, werden eifrig weiter fortgesetzt .
Herr Bürgervorsteher Dräger , welcher als Mitglied der in dieser
Angelegenheit gewählten Commission nach Berlin gereist war , ist
hierher zurückgekehrt und theilt mit , daß die ausgearbeitete
Denkschrift, nachdem sie das Reichskanzleramt und das Reichs-
Marineamt passirt hat , z . Z . im Oberkommando liegt .

Wilhelmshaven. 9 . Nov . Das Musikcorps der II . Matr .-
Diviston eröffnete gestern im Saale der „Burg Hohenzollern"
die Reihe seiner Sinfonie -Konzerte . Die Leitung lag wieder in
den bewährten Händen des Herrn Musikdirigenten Wöhlbier , der
sich von den Folgen eines kürzlich erlittenen Unfalles so weit
erholt hatte , daß er in gewohnter Rüstigkeit und Frische den
Dirigentenstab schwang. Leicht war die Aufgabe nicht, welche
bei Durchführung des Programms zu lösen war und fast erschien
das Konzert als eine Kraftprobe auf die Leistungsfähigkeit der
Kapelle . Das zeigte sich gleich zu Anfang bei der Beethovenschen
Ouvertüre „Zur Weihe des Hauses " . Die im Jahre 1822 zur
Eröffnung des Josefstädter Theaters in Wien komponirte Ouver¬
türe bildete mit ihrer reichen farbenprächtigen Instrumentation ,
ihren frischen Klängen und in der lebendigen wechselvollen
Folge der einzelnen Sätze bei so präciser Ausführung in der
That eine weihevolle Einleitung zu den Sinfonie -Abenden . Ein
schweres Stück Arbeit mag das Einstudiren der Brahmsfchen
2 . Sinfonie (L -äur ) gewesen sein . Denn gerade diese, Ende
1877 zuerst veröffentlichte Komposition stellt hohe Anforderungen
an die Technik und die Aufmerksamkeit des Corps wie an das
Musikverständniß des Dirigenten . Daß beide Eigenschaften in
reichem Maaße vorhanden waren , bewies die exakte Wiedergabe
der Pidce . Heiterer Frohsinn durchweht die in romantischem
Styl gehaltene Sinfonie / doch unterbrechen schwermüthige
Gedanken die frohe Grundstimmung zuweilen ohne sie zu ver¬
dunkeln. »Eigenartig ist der Solocharakter einiger Instrumente /
so bei dem von leichten Dreiklangsfiguren der Streichinstrumente
begleitete Zwiegespräche zwischen Waldhorn und Holzbläsern , wie
cs uns im ^ IIsAro ncm troppo auffällt / so das Cello, das im
zweiten Satz L .än^ io non troppo das seelenvolle, etwas schwer-

müthig gehaltene Thema mit großer Bestimmtheit ausgreift und
immer aufgeregter fortsetzt, bis eine liebliche Melodie der Streich¬
instrumente schließlich die trüben Gedanken verscheucht . Auch im
^ .IlsArstto Arsoioso begegnet uns dieselbe Eigenart / diesmal
geht die Melodie von den Holzbläsern aus . Der naive Charakter
des Satzes , der Eigensinn , mit dem das Thema immer wieder
von den Bläsern nach den lebhaften Varianten der übriger
Instrumente in ursprünglicher Einfachheit nachdrücklichst wieder¬
holt wird , wirkt fast komisch. In grellem Gegensatz zu diesem
im Ganzen sehr einfach gehaltenen 3 . Satze steht der bewegte
Schlußsatz HIsZio von spirito . Das spannende Piano zu
Anfang geht bald in ein rauschendes Forte über, in welchem
das Hauptthema in höchst interessanter Weise von Nebengedanken
(leichte Achtelfiguren) umtändelt wird . Alle Schwermuth ver¬
schwindet und so trägt im Finale muntere Heiterkeit mit leben¬
sprühender Lust den Sieg davon - Der zweite Theil des
Konzertes brachte noch eine seltene Gabe : Wagner 's „fliegenden
Holländer " . Der vorzügliche Vortrag gerade dieser Ouvertüre ,
welche an die Fertigkeit der Spieler über das gewöhnliche Mas
hinausgehende Forderungen stellt, gereicht dem Mnsikcorps und
seinem Dirigenten , Herrn Wöhlbier , zu ganz besonderer Ehre .
Eine angenehme Abwechselung nach 2 Wagnerschen Klängen bot

Herr Lindthorst durch 2 Soli für Cello . Die Weiche, melodische
Musik der Romanze von Franchome wurde durch den Solisten
in seelenvoller, tief empfundener Weise zur Darstellung gebracht .
Mit welch ' spielender Leichtigkeit Herr Lindthorst das Cello
handhabt , zeigte besonders die bewegrere Gavotte Nr . 2 von
Popper . Die peinlich saubere Ausführung , die blendende Technik,
der verständnißvolle , sinnige Vortrag machten in Verbindung mit
der feinen diskreten Begleitung des Corps diese Nummer des

Programms zu einer der schönsten und erzeugten langanhaltenden ,
rauschenden, wohlverdienten Beifall . Den Schluß des Abends
bildeten Großmann 's „^ .irs äs Lallst " . Der Wechsel M
Menuett , die schleifende , schmeichelnde Melodie im Valse und

„Das werde ich wohl bleiben lassen, Herr Dokror . Be¬
gehrliche Wünsche sind nur zu leicht geweckt in einem unerfahrenen
Kinderherzen . Wie aber lautet das Zauberwort , welches sie
wieder zum Schweigen brächte, wenn ihnen keine Erfüllung be-
schieden ist ?"

Bernstorff antwortete nichts, aber er sah sehr nachdenklich
aus , und nachdem sie noch eine kleine Weile schweigend neben
einander hergegangen waren , fragte er :

„Jst es denn richtig, daß die Gedine eine so schöne Stimme
hat ? Die alte Uwe Hansen dürfte in diesem Punkte nicht sonder¬
lich sachverständig sein ."

„Aber sie hat Ihnen nichtsdestoweniger die Wahrheit gesagt.
Gedine besitzt eine ausgesprochene musikalische Veranlagung und
eine Stimme , wie ich sie schöner nie in meinem Leben gehört
habe . Wenn Sie am Sonntag drüben auf Öland in die Kirche
kommen wollen, Herr Doktor , werden Sie sich leicht davon über¬
zeugen können."

„Ich hoffe , daß sie mich nicht so lange auf eine Probe
ihrer Kunstfertigkeit warten lassen wird . Es reizt mich wirklich
aufrichtig, mir das Vertrauen dieses seltsamen Kindes zu ge¬
winnen ."

Sie reichten sich zum Abschied die Hände , denn der Geist¬
liche mußte die kleine Hallig verlassen, noch ehe die Fluth zu
sinken begann . Aber als bereits zehn oder zwölf Schritte
zwischen ihnen lagen , wandte sich der Pastor noch einmal zurück
und rief :

„Denken Sie an meine Warnung , Herr Doktor ! Wer in
eines Menschen Seele unerfüllbare Wünsche weckt, der ist der
Mörder seines Glücks . Lassen Sie mir meine kleine Gedine in
Frieden ."

Doktor Bernstorff lächelte und nickte ihm beruhigend zu /
doch obwohl er in seiner selbstgewählten Verbannung ganz und

und gar nichts zu versäumen hatte , beschleunigte er doch plötzlich
seinen Gang , als ob ihn ein lebhaftes Verlangen erfaßt habe
nach dem Anblick eines lieben Gegenstandes .

II .
Während der nächsten vierundzwanzig Stunden mußte Dr .

Harald Bernstorff mit einigem Bedauern die Wahrnehmung
machen, daß die Bewohner der kleinen Hallig viel weniger mit¬
theilsam und zugänglich waren , als er nach der Art seines
Empfanges erwartet hatte . Sie gingen ihren einfachen Ver¬
richtungen nach , ohne sich irgendwie um ihren Gast zu kümmern ,
und wenn dieser sie bei ihrer Arbeit aufsuchte, um ein Gespräch
mit ihnen zu beginnen, so mußten ihm ihre kargen einsilbigen
Antworten Wohl bald die Lust an der mühseligen Unterhaltung
verleiden . Selbst die alte Uwe Hansen schien jetzt minder ge¬
schwätzig als in der ersten Stunde ihrer Bekanntschaft, wenn sie
auch immerhin die einzige war , von welcher der Fremde hier
und da Auskunft erlangen konnte über die eigenartigen Lebens-
Verhältnisse der Halligbewohner und über anderes , was ihm in
seiner neuen Umgebung auffiel und seine Wissbegierde reizte .

Wie man ihm seine Lagerstätte im besten Zimmer des
wenig geräumigen Hauses bereitet hatte , so trüg man dem Doktor
hier auch seine einfachen Mahlzeiten auf , und auf seine Bemer¬
kung, daß er sich viel lieber mit seinen Wirthen zu Tisch setzen
würde , antwortete Harm Bohsen mit einer kurz abwehrenden
Handbewegung :

„Das würde sich nicht schicken Herr ! Es ist schon recht, wie
es die Mutter macht."

So geschah es, daß Harald Bernstorff während der ersten,
vierundzwanzig Stunden der schönen Gedine kaum wieder für
wenige flüchtige Augenblicke ansichtig wurde . Wohl erspähte er
die Umrisse ihres feinen Köpfchens in dem halbdunklen Küchen¬

raum , als er über hie schmale Diele nach der Hinterthür deZ

Hauses ging . Aber sie hantirte da in Gemeinschaft
' mit der

grobknochigen Magd , und der Doktor ging mit einem freundliche «

Gruß vorüber , weil es ihm widerstrebte, in Gegenwart dieser
Person seine ersten Annäherungsversuche an das scheue Hallig¬
kind zu machen.

Es würde sich ja , wie er meinte , noch Zeit und Gelegenheit
genug dazu finden, denn schon am ersten Tage glaubte er die

wohlthätige Einwirkung seiner seltsamen Sommerfrische so lebhaft
zu empfinden, daß er die freiwillige Verbannung nach Möglichkeit
auszudehnen gedachte . Konnte es doch nichts Erquickenderes
und Sänftigenderes geben , als den träumerischen Müßiggang,
dem er sich da überließ , lang ausgestreckt auf dem dürftig«
Grasboden der Hallig , den blauen Himmel mit den silberweiß
beschwingten Möven über dem Haupte , und ringsumher , so weit
das Auge reichte, das tiefgrüne , leicht bewegte Meer , über desse»

Oberfläche hier und da ein brauner Segler glitt oder ein prusten¬
der Raddampfer mit Vergnügungsreisenden nach Helgoland oder

Sylt .
Es war eine so wonnige Sicherheit , ein so wohliges Be¬

hagen in dem Bewußtsein , daß er hier auf seinem kleinen Ella»«

nicht wie in den fashionablen Bädern zu jeder Stunde auf eine

unliebsame Ueberraschung durch die Gesichter gleichgiltiger Be¬
kannter oder auf eine banale Unterbrechung seines dichterisch«

Ideenfluges gefaßt sein müsse .
Es machte ihn froh und heiter , sich abseits zu wissen vo»

dem rauschenden Strome des gesellschaftlichen Treibens in ein«

selbstgewählten Einsamkeit , die er doch würde aufgeben könne »,

sobald es ihm nur beliebte.

(Fortsetzung folgt .)



das lebendige Feuer in der Tarantella darf man getrost als
glänzende Perlen bezeichnen . So gestaltete sich das sehr gut
besuchte Konzert , für das wir Herrn Wöhlbier und seinem Musik¬
corps aufrichtigen Dank und wärmste Anerkennung schuldig sind ,
meinem höchst genußreichen Anfang der musikalischen Winterabende .

Wilhelmshaven , 9 . Nov . Dem ersten Sinfoniekonzert
der Wöhlbierschen Kapelle wird 8 Tage später das der
Rothe

'
schen folgen . Zur Aufführung kommt eine ganz neue

Sinfonie (L-woll ) von Dworak . Dieselbe gilt als schönstes
Werk des Komponisten . Ihre erste Aufführung durch das phil¬
harmonische Orchester zu Berlin wurde sehr beifällig ausgenommen.
Die hiesige Aufführung wird überhaupt erst die vierte sein .

Wilhelmshaven , 9 . Nov . Der Gewerbeverein hat für
den am nächsten Mittwoch stattsindenden Vortrag Herrn Jens
Lützen , Dozent der Astronomie und Geologie an der Humboldt -
Akademie in Berlin gewonnen . Derselbe ist bekannt durch seine
wissenschaftlichen Abhandlungen in Fachzeitungen wie durch seine
bolksthümlichen Aufsätze in Journalen und Tagesblättern .
Er hat im vorigen Jahre in 166 Vereinen des Deutschen Reiches,
Belgien usw . Vorträge gehalten, in diesem Jahre hat er bereits
110 Einladungen von Vereinen in Kiel, Bremerhaven , Bautzen ,
Breslau , Cassel, Cöln , Cottbus , Dresden , Eisenach, Frankfurt ,
Gießen, Glogau , Mühlhausen , Offenbach, Reutlingen , Varel ,
Verden, Weimar , Wiesbaden usw. erhalten . Im November d . I .
tvird Herr I . Lützen seinen 500 . Vortrag halten . Im vorigen
Jahre sprach Herr Lützen vor den Ministern des Handels , des
Innern und des Kultus . Der Vortrag in unserem Gewerbe-
Verein wird uns „eine Reise durch den Weltenraum " vorführen
und soll durch Lichtbilder erläutert werden . Vor 2 Jahren hielt
Herr I . Lützen bei uns den mit großem Beifall aufgenommenen
Vertrag über die „Urgeschichte der Erde " .

-s- B «ml , 8 . Nov . Der am 13 . d . Mts . zusammen¬
tretenden oldenburgischen Landesshnode soll ein Gesetzentwurf
vorgelegt werden , welcher die Befreiung der Organisten und
Küster von einem Theil der Küsterdienste anstrebt . Das evang .
Oberschulkollegium hat auf eine Eingabe in derselben Angelegen¬
heit geantwortet , daß es zunächst keine Veranlassung habe, der
Sache näher zu treten .

A«S der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg , 7 . Nov . Seine silberne Hochzeit feierte heute

Herr Architekt Klingenberg .
k Aurich , 7 . Nov . (Schwurgericht .) Als letzter Fall

der gegenwärtigen Sitzungsperiode stand heute die Strafsache
gegen den Zimmermann Rehberg und 5 Genossen aus Wil¬
helmshaven bezw . Bant wegen Landfriedensbruch , Widerstand ,
Beleidigung, Mißhandlung und Hausfriedensbruch auf - er Ta¬

gesordnung . Den Vorsitz führt wieder der Landgerichtsrath
Lindemann, ' die Staatsanwaltschaft vertritt der Staatsanwalt
Marschner . Als Vertheidiger fungiren die Rechtsanwälte :
Tannen , Remmers , Dinkgraeve , Müller und Maaß . Auf der
Anklagebank nahmen Platz : 1 . der Zimmermann Rehberg aus
Wilhelmshaven , 2. der Tapezierer Brüggemann daher , 3 . - er
Schlossergesell Düdden aus Bant , 4 . der Stellmacher Trübe
aus Wilhelmshaven , 5 . der Maschinenbaulehrling Rettmann
aus Bant und 6 . der Schlosserlehrling Papke daher . Während
die beiden Letzgenannten sich auf freiem Fuße befinden, werden
die übrigen Angeklagten aus der Untersuchungshaft vorgeführt .
Vor das Forum der Geschworenen gehört nur die Anklage
wegen Landfriedensbruch - die übrigen Anklagepunkte, die sich
lediglich auf den Angeklagten Rehberg beziehen und für welche
sonst die Strafkammer bezw . das Schöffengericht zuständig ist,
find nur infolge ihrer Verbindung mit der Anklage wegen
Landfriedenbruchs dem Wahrspruch der Geschworenen unterstellt .
Der Thatbestand ist folgender : Am 2 . Juli d . I . fand in dem
Festzelt auf dem Platze der Geflügelausstellung eine Schlägerei
statt . Die Gendarmen Riffert und Bicker fanden vor dem
Zelte eine große Menschenmenge. Sie forderten die Leute auf ,
Platz zu machen . Unmittelbar vor der Tanzbude stand der
Angeklagte Rehberg . Dieser rief wiederholt laut : „Sie haben
mir garnichts zu sagen, ich bin nicht ruhig !" u . s . w . und
wurde , als er fortwährend weiter lärmte , verhaftet . D .ie
Volksmenge fing jetzt an zu johlen und drohende Rufe gegen die
Gendarmen auszustoßen . Rehberg — eine hünenhafte Gestalt
— widersetzte sich der Abführung aufs Heftigste. In der
Börsenstraße wurden aus der Menge Steine auf die Gendarmen
geworfen. Die den Rehberg begleitende Menge , welche nach
und nach auf etwa 200 Personen angewachsen war . hatte schein¬
bar die Absicht , Rehberg zu befreien, erwürbe aber schließlich in
das Gefängniß abgeführt . Nach seiner Entlassung erschien R .
auf der Polizeiwachtstube , um sich zu Protokoll vernehmen zu
lasten . Da er angetrunken war , lehnte der anwesende Gen¬
darm Müller dieses Ansuchen ab und forderte Rehberg auf , das
Zimmer zu verlasfen . Dieser Aufforderung kamR . jedoch nicht nach .
Ende April d . I . hatte R . die Ehefrau des Gastwirths B . an
der Kehle gefaßt und wiederholt mit der Faust auf den Kopf
geschlagen . Die fünf Mitangeklagten sind bezichtigt, an dem
Auflaufe Theil genommen, Brüggemann und Dudden auch , mit
Steinen geworfen, also Gewaltthätigkeiten verübt zu haben . —

Rehberg , Dudden und Trübe wurden zu je 4 Monaten Ge¬
fängniß verurtheilt und hiervon 3 Monate auf die erlittene Unter -
fuchungshaft angerechnet. Brüggemann erhielt 7 Monate Ge¬
fängniß , Rettmann und Papke werden freigesprochen. Damit
ist die gegenwärtige Schwurgerichtsperiode beendet.

s:j Aurich , 8 . Nov . In der gestrigen Generalversammlung
der Actionäre der hiesigen Ostfries . Actien-Bierbrauerei wurde
eine Dividende von 10 °/g für 1894 festgesetzt gegen 8i/, «/g im
Vorjahre .

Geestemünde, 7 . Nov . Der einer hiesigen Rhederei ge¬
hörende Fischdampfer „Nereide" ist innerhalb der dänischen
Territorialgrenze , auf unerlaubtem Gebiet, beim Fischen er¬
tappt und von einem dänischen Kanonenboot in Esbjerg ein¬
geschleppt worden . Die dortige Behörde confiscirte den Fang
und sämmtliche Fanggeräthschaften der „Nereide" und verur¬
teilte außerdem den Kapitän zu 1000 Mk . Geldstrafe .

—* Altenburg , 5 . Nov . Eigenartige Anschauungen
über den Begriff „grober Unfug" scheint der Bürgermeister in
Schmölln zu haben . In der letzten Stadtverordnetensitzung , in
der die Höhe der Jnsertionsrechnungen für den Stadtrath zur
Sprache kam, erklärte er öffentlich , daß er es als groben Unfug
ansehe , daß in Schmölln zwei Zeitungen bestehen ! Schmölln hat
ca . 8000 Einwohner .

Telegraphische Depesche« des Wilhelmshav . Tageblattes .
Potsdam , 9 . Nov . Prinz Heinrich ist heute früh

von Kiel kommend im Neuen Palais eiugetroffeu und
gedenkt heute Abend nach Kiel zurückzukehren.

Potsdam , 9 . Nov . Der Kaiser empfing heute
Vormittag den Laudesdirektor der Provinz Hannover ,
Frhr. v. Hammerstein-Loxten. (Allem Anschein nach handelt
es sich um die Wiederbesetzung des Ministeriums für Land -
wirthfchaft .)

V erloosuugen .
(Ohne Gewähr . )

Bert tu , 8 . November. Bet der heut« fortgesetzte» Ziehung der 4. Klaffe
1S1 . Königlich Preußischen Klaffenlvtteris fielen : In der BormittagSziehnag:
1 Gewinn L irooo Mk . aui Nr . 183851 . 2 Gewinne s 10VÜ0 Mk. ans
Nr . 72998 98086 2 Gewinne L SOLO Mk . au , Nr . 17678? 196707 . In
der NachmittaMiehung : 1 Gewinn L 1S690 Mk. ani Nr . 207388. i Ge¬
winn ä 100 :0 Mk . mis Nr. 878SV . 1 Gewinn L 800(MU . ans Nr . 138824 .

Metrorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven .

Beob- ß
achtungs - p-

L
Daw« . Zeit .

rrL
LF Z
ÜL7LvTels

Nov . 8 . 2,80 d. Mt. 7tg .b 9.5
Nov . 8. 8,30 L Aü . 750.1 7.3
Rov. S. 8,30 L Mr . 754 8.6

BewSMmg
10 — heiter ,

10 — ganz bedeckt) .

Wtiü >-

12 --- Orkan )

der letzten
2t Stunden
->Celz .I°CeS .

1
z
L

1.8

Bekanntmachung,
betreffend

das Verbot der Einfuhr von
lebendem Rindvieh «nd frischem

Rindfleisch ans Amerika .

Nachdem an Rindvieh , welches aus
Amerika eingeführt woKen war , in
Hamburg Fälle von Texasfieber fest-
gestellt worden sind , erlasse ich auf
Grund des Z 7 des Reichsviehseuchen¬
gesetzes vom 23 . Juni 1880 bezw . des
H 3 des Preußischen Ausführungs¬
gesetzes dazu vom 12 . März 1881 und
mit Genehmigung des Herrn Ministers
für Landwirthschaft , Domänen und
Forsten die nachfolgenden Anordnungen :

Die Einfuhr von lebendem Rind¬
vieh und frischem Rindfleisch aus
Amerika über die Grenzen des Re¬
gierungsbezirks Aurich ist untersagt .

Vieh-Sendungen , welche bis ein¬
schließlich den 28 . d . M . von Amerika
abgegangen sind , können unter der
Bedingung sofortiger Abschlachtungnoch
eingelassen werden .

Mit der Bekanntmachung dieser An¬
ordnung verbinde ich den Hinweis auf
den § 66 des Reichsviehseuchengesetzes ,
woselbst bestimmt ist :

Mit Geldstrafe bis zu 150 M . oder
mit Haft wird , sofern nicht nach den
bestehenden gefetzlichen Bestimmungen
eine höhere Strafe verwirkt ist, bestraft :

1 . Wer den auf Grund des Z 7
-- dieses Gesetzes angeordneten Ein¬

fuhrbeschränkungen zuwider¬
handelt . Neben der Strafe ist
auf Einziehung der verbotswidrig
eingeführten Thiere oder Gegen¬
stände zu erkennen, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Verurtheilten
gehören oder nicht. -

Aurich , den 27 . Oktober 1894 .
Der Negieeungs -Präfident .
_ I . V . : Lempfert .

Steckbrief .
Der unten näher bezeichnete Matrose

Louis Meyer ist am 4. Novbr. er.
Abends von erhaltenem Garnisonurlaub
nicht zurückgekehrt und liegt der Ver¬
dacht der Fahnenflucht vor .

Alle Militär - und Civil -Behörden
werden dienstergebenst ersucht , auf den
rc . Metzer zu vigiliren , ihn im Be¬
tretungsfalle verhaften und an die
nächste Militärbehörde dirigiren zu
lassen.

Signalement .
Vor - und Zuname : Louis Friedrich

Metzer.
Geboren : zu Hofgeismar .
Alter : 22 Jahre , 4 Monate , 29 Tage .
Größe : 1 Meter , 70,5 Centim .
Gestalt : schlank .
Haare : blond .
Stirne : hoch .
Augen : blau.
Mund : / gewöhnlich .
Zähne : gesund .
Kinn : tz ,
Gesichtsbildung : /

Sprache : deutsch .
Besondere Kennzeichen: Auf dem linken

Arm ein Matrose , darunter ein
Herz D. lck . Auf dem rechten
Arm Seemaunswappen mit Krone
D . ick. tätowirt .

Anzug : Wahrscheinlich Marinehose ,
Hemd (ist in Uniform entwichen) .

Wilhelmshaven , den 8 . Nov . 1894 .

Kais. Kommanklo A. M . 8. Irenes
vo» DreSky,

Korvetten -Kapitän und Kommandant .

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht,

daß auf Kosten der Stadt eine Schwester
des Clementinenhauses zu Hannover
zur Leistung der Krankenpflege in den
hiesigen Familien angestellt ist.

Falls die Hülfe dieser Schwester in
Anspruch genommen werden soll, ist
derselben direct bezügliche Mittheilung
zu machen. Die Wohnung derselben
befindet sich Roonstraße Nr . 98 .

Für jede Hülfeleistung ist eine Ver¬
gütung an die Kämmereikasse zu zahlen,
deren Höhe im einzelnen Falle durch
den Unterzeichneten festgesetzt wird .

Wilhelmshaven , den 7. Nov . 1894 .

Der Magistrat.
Oetken .

Verkauf .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

wrd Unterzeichneter am

L« -s. Mts.,
Ss , Uhr Nachm.,

im Pfandlokale hier :
1 mah . Kleiderschrank, 1 Sopha ,
1 do . Tisch , Stühle , 2 do . Kom¬
moden, 1 Regulator , 1 Schreib¬
tisch, 1 Serviertisch , 2 Spiegel ,
1 rundes Tischchen , 1 Decimal -
waage, 3 Faß Heringe , 2 Faß
Stzrup , 1 Kaffeebrenner , 50 Fl .
Rothwein , 1 Handwagen , 2 große
und 84 Stück kleine Traillen ,
105 Stück hölzerne Bett - und
Schrankfüße , 40 Gläser mit
Lederschmiere , 36 Schachteln do .„
28 Paar Sohlen

öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen.

Es wirk bemerkt, daß mehrere Sachen
wirklich zum Verkauf kommen.

Kreis, Gerichtsvollzieher.

MäLüüuK ,
5 Räume , zu 450 Mk . incl . allen
Nebenabgaben sof . od . sp . zu vermiethen .

Peterstr . 1 , 1 Tr .

Gin mökk. Zimmer
z« vermiethen.
H. Becker, N . Wilhelmsh .-Str . 60,11 .

Ollt08 1,0 ^ 18
Kielerstr . 69 .

Zu vermiethen
auf sofort oder zum 1 . Dezember zwei
2räum . Unterwohnungen und eine
3räum . Oberwohnnug z. 1 . Febr .

Neue Wilhelmshavenerstr . 57 .

Zu vermiethen
zum 15 . Nov . eine srdl . 4räumige
Wohnung mit Keller u . Bodenraum .

K . L « « iro » vr

Zn vermiethen
auf sofort od . später eM srdl . Ober -
Wohunng mit Keller u . Bodenraum.

H. Lnckener.

Zu vermiethen
zum 1 . Dezember 2 kleine Aamilien -
wohnnuge« nahe beim Bahnhof.

Th. Hemme«, Banterstr . 6 ."
Zn vermiethen

ein gut möbl . Zimmer nebst Schlaf -
kabinet an 1 oder 2 anständige junge

Wwe . Oeltjen , Marktstr . 20 .

Zu vermiethen
eine Oberwohnnug .

Frau Dierks Wwe .,
Kopperhörn .

Zu vermiethen
eine Oberwohmmg zum 1 . Febr .

Tonndeich 25 .

Zu vermiethen
ein gut möbl . Zimmer auf gleich .

Wallstr . 26».

Zu vermiethen
eine kl . Oberwohnnug , Stube , Küche
u . Bodenraum , auf sofort od . später ,
Mietpreis 90 Mk.

H. Steett, Tonndeich 8.

Zu vermiethen
zum 1 . Febr . eine 3räum . Ober -
Wohnnng an ruhige Bewohner . Zu
erfragen

Verl . Gökerstr . 16, u . l .

Zu vermiethen
zwei geraum , trockene Keller » auch
daselbst ein großer kupferner Wasch -
keffel zu verkaufen , 30^ Pfd . schwer.
F« Lehners , Schmiede u . Schlosserei,

Altheppens , Peterstr . 1 .

Zu vermiethen
s Etagen-BSohnnngen, bestehend
aus 4 u . 5 Räumen , abgeschlossenem
Corridor nebst allem Zubehör , eine
Oberwohnnug desgleichen auf sofort
oder 1 . Februar .

Friederikenstraße Nr . 6 .

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer an 1 oder 2
Herren .

Börsenstr . 20, u . r .

W> Sohn chlbam Ater«,
der Lust hat , das Schmiedehand -
werk zu lernen, kann bei mir in die
Lehre treten .

I . C . Aolkerts, Wagenbauer,
Ulmstraße .Die herrschaftliche

I . fftsgen -Aoknlmg ,
Wilhelmstr . 8, ist sofort zu vermiethen.

U. Tkolrv »
Junges Mädchen
von Auswärts , im Kochen , Serviren ,
Schneidern und allen Hausarbeiten
erfahren , sucht zum 1 . Januar eventl.
früher Stellung .

Offerten unter 8 . 12 au die Exp .
d . Bl .

Gin möbl. Zimmer
ans sofort zu vermiethen .

Frau Scheibe ,
Ecke der Börsen - u . Mühlenstr . Verloren

ein Couvert mit Werthpapiere «
von der n . Wilhelmshav . Str . bis zur
Post . Abzugeben gegen Belohnung bei

Frau IVöbkvr ,
n . Wilhelmsh . Str . 59 .

Kn WftiiiiS . Mmohncr
wird für ein möbl . Zimmer gesucht .

Börsenstr . 20 , 1 Tr .,
im Cathmcmnschen Hause.

Zu mirthen gesucht
auf sofort ein geräumiger Kartoffel -
Keller möglichst in der Nähe.

Mdelw vltmslM .

Abhandengekommeu
ein schwarzes Schaf . Wiederbringer
oder Auskunftgeber erhält eine Be¬
lohnung .

M . Moriffe, Börsenstr. 7 .
Eine nahe am Kalben viel Milch

gebende —s HU"?"'' Ml
WM

hat zu verkaufen

K . Vvlevn ,
Hnfnm b . Jever.

AmMiMtn,
IWI

mit Bügel u . Register,

MM ,
MkkD

nebst Einlagen ,

kckMWjM,
sowie alle anderen Mappen zur
Aufbewahrung von Facturen , Briefen re.

empfiehlt

Joh . Focken,
Kolkes 8ltltoß . — Kolmste. 3.

Zn verkaufen
ein nußbaum . Vertikow . Zu be¬
sehen von 3—6 Uhr Nachmittags .

. Grmzstr . 53, 1 Tr .

Zu verkaufen
eine gute Tafelwaage .

Lmdenftr . 10 , Bant .

Zn Kausen gesucht
eine gut erhaltene Möbelgarnitur «

Wo ? sagt die Exp . d . Bl .

s Pat .-Zither« (neu verbess .)
» SU ! Thatsächl. v . Jed . in 1 Stunde
nach d . vorzügl . Schule (ohne Lehrer
u . ohne Notenkenntnisse ) erlernb .
Gr . 56X36 om, 22 Saiten , Hochs. « .
haltöar gearöeit . , Ho» wundervoll .
(Arachtinss.) Prs . nur M . 6 . — m .
Schule u . all . Zubeh . Preisl . gratis .
0. 6. ff. lilistksr, Jnstr .-Fabrik,
liannovvr A. Händler überall ges.

Gesucht
geübte Weißnäherinnen .

Roonstr . 103 .

Lin Lnnfjnng »
per sofort gesucht .

Mene Gelegenheit!
Wertheim - Ringschiffchenma-

schiue für Herren-Schneider, Bügel-
ofe», 8 Eise«, Hölzer usw ., fast
neu, gegen baar sehr preiswerth zu
verkaufen . Off . unter „Gelegenheit"

in der Exped . d . Blattes .

kvsuokt
ein billiges, ungenirtes Zimmer .
Offerten mit Preisangabe unter ck . l '

an die Exped. d . Blattes erbeten. Täglich 3 Mal

frische Milch.
Marktstraße 8 .Wird billig ertheilt

Ostfriesenstr . 31 I ., am Park .
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Mittwoch , sc» 11. S. M., « deilSS 8 Nhr, imKoisersaal :
» . Vorlras

Ss « Kvrri » ^ v„ 8 LNt - vn , v « e«» t tür ^ «troauml « anll
« v»L«LLo »n llsr Knmdalll ^ ltnllvmlv , « vrltn .

Thema :

Reise durch den Weltenraum.
Mitglieder unseres Vereins mit ihren Familien haben freien Zutritt .

Kassenpreis für Nichtmitglieder 1,50 Mk .

vor VsrÄsvS ües Kev.-Verems.

Neue große Sendungen

trafen ein.
MM WM s l , ü, s '

>- ^ io .

feinste Neuheiten L 25 , 29 , 34 , 38 Mk .

lünilGIilisuetts,
O » PV8 ,

DM
- L 35 , 40 , 48 , 54 , 60 , 82 Mk .

"MM

Rad -Mäntel , Paletots , Kragen-Mäntel
aus Double , Eskimo , Corkscrew , Courl , Plüsch k 9, 15 , 21 , 24 , 28 ,

> 35 , 39 , 42 , 58 , 66 , 72 Mark .

Kindermäntel und Jacken.
Jedes Stück ist auf Güte und Geschick geprüft .

Sehr niedrige solide Preise !
O « I » tvv1LvI » 8ll » U» 8

«kr»lLU»8
R . kiiilipgon l»se !if ., ffkliiMzIi ' ims 18.

WELWVW

« NN » M « L « SN Uliel L « vl » « n

ohne Abzugrohr
empfiehlt in verschiedene «, elegante» Ans -

statinnge«

NÜ . NU88 .
« Itliorii . 8 N . » n

Volle tan soll
l- arantis ! Aöstattst !

ksrosr swxksdis toll msios
Usus lllu » ti ». « ltlrvrnvliulv

Unr äisss Lollnls ermögliollt, äis
Wdsr irr leurMr 2sit ollns Döllrer
spislsn 2N lsrnsv . Nit 60 ^llllllä
u. Zodalllonon . kr. nur 2 .50 N
2adUoiolls ^snKnisss . krosxsots
gratis u. kro.
vor loetlx « « ltl » ortr « M» a .

Lins Sammlung ssdr llsitsrsr unä
InstiAsi UntsrllaitnnssstÄolls. kreis
1.80 Ll .
Sonst. Uuslirttllen u. Instrmnvnlv.
Illustr. krsislistsQ gratis n kranllo.

8 « ltli , LönixsNotsL -Ls ^ öro .

Eröffnete am heutigen Tage
tzonndeich, Schmidtstrahe M . 4a
eure N - N '̂' i k.riUsLs
Ms der Bäckerei und Conditorei

von R. Sieberns
nebst Brodverkanf von F . Renken ,
Neudremen . Jeden Morgen frische
Semmel .

Achtungsvoll

kran Iravrettel .

in den neuesten Mustern und größter
Auswahl billig bei

v . LLlrlbvr « ,
_ Marktstr. 8 .

Danksagung.
Mein 14jähriger Sohn litt an Bett ^

nässen und zwar war er schon von
klein an mit dieser Krankheit behaftet .
Wir wandten uns daher endlich an
den Homöopathischen Arzt Herrn kr .
moä. Kope in Köln am Mein ,
Sachsenring 68 , der den Knaben in
kurzer Zeit von dem unangenehmen
Laster befreite . Spreche meinen besten
Dank aus .

(gez .) W . Trautmann , Häslicht
b . Groß -Rosen .

Montag, den 19. d . Mts ., Abends 8 Uhr,

im gissen 8 » li ! v üsp „ktli'g üoliölirollei 'li
"

gegeben vom

KOrKvr v « rvi «
unter Leitung des Dirigenten Herrn Heers .

1 . Teil :

Aktniederländische, englische und nordische Volksweisen .
1 . Altniederländische Volkslieder von Kremser , a) Klage , b ) Kriegslied ,

o) Berg op Zoom , mit Klavierbegleitung . <1) Dankgebet , mit Harmonium¬
begleitung .
Zwei englische Madrigale aus dem 16 . Jahrhundert von Weinwurm ,
a) „ Süßes Lieb "

, nach I . Dowland . b ) Tanzlied , nach Thomas Morley .

Schottisches Volkslied : „ Jung Karl " von Sturm .
Nordisches Volkslied : „ Die Brautfahrt im Hardanger " von Kjerulf .

Schwedisches Volkslied : „ Suomis Sang " von Mair .
2 . Teil :

Slavische und romanische Volksweisen .
Polnisches Volkslied : „ Ich zieh an den Zupan " von Kremser .

Ruthenisches Volkslied : „ Der Kosake tränkt sein Roß " von Kremser .
Vilianslla all » Laxolitava . Madrigal von Weinwurm .
Sicilianisches Schifferlied : 0 Lantissima .
Slavisches Lied : Ständchen , mit Begleitung von Zither , Mandoline und
Guitarre von Weinwurm .
Böhm . Volkslied : „ Aennchen lieb "

, mit Begleitung wie vor von Andres .
3 . Teil :

Germanische Volksweisen .
„ Der Wirtin Töchterlein " von Silcher .

„ Elslein von Caub " von Baldamus .

„ Chirac , o chime, Geselle min " von Baldamus .

„ Der Gutzgauch " von Böhme .
„ Es geht bei gedämpfter Trommel Klang " von Silcher .

„Phyllis und die Mutter " von Baselt .
Sang an Aegir .

UnII -HiKln in kWM
(bei Herrn C . Sadewasser ) .

Direktion : Heinr . Scherbarth .

Sonnabend , 10 . Rovbr . 1804r

UW WM .
Neuester Schwank in 4 Acten von

Rudolf Kneisel .

(Regie : Herr Baltzer ) .

6 .
7.
8 .
9 .

10.

11.

12 .
13 .
14 .
15 .
16 .
17 .
18 .

Llntrtttsprvl « (einschließlich Textbuch ) :

Im Vorverkauf : Numm . Platz 1,25 Mark , Saal unten 0,90 Mark ,
Saal oben 0,50 Mk . An der Kaffe : Numm . Platz 1,50 Mk ., Saal unten

1,20 Mk . , Saal oben 0,60 Mk . Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu
haben : Numm . Platz nur bei Herrn Focken . Saal unten und Saal oben
bei den Herren Focken und Gebr . Ladewigs , Roonstraße , Kaufmann Busse
Bismarckstraße , Reith 's Cigarrenhandlung , Gökerstraße , und in der „ Burg
Hohenzollern " .

Murg Koßenzollern
VovnvrfitLK, äs» 15. November :

I . SL » to » L« - vo » « oi '1:.
Zur erstmaligen Aufführung gelangt :

8iickme st - Wllj.
lieu !

VOLL EMg

li . liolilS .

« ioliusatte»,
Cellosatten ,
Gnttarresatten ,
Ztthersatteu,
Violinbogenhaare.
Violin-Wirvel,
Biolin-Stege,
Bioliu-Sattenhatter,
Colophon re.

empfiehlt

4 s«sk .
Rothes Schloff . — Rooustr . S.

Frische große

eingetroffen . . ^

6 l . Liiillvr .

Keine ProaisionSrerfende .

WI »«tM
IS W - c- Ic . WK « I « I8ll » VM . Mmlc . L

Alleinverkauf für Wilhelmshaven der weltberühmten
ttsö - llsdmssedslleü .

rdümx - llLdmasvllwsll .

Vdevier - MS WIson -HAuilssvdillvll ,

llLllwMll - ügdwllsedillSll ,

Mr3v8 - 8üllttle - llsdws8vd !llell .

Bemerke , daß meine Ladenpreise für sämmtliche
Käufe» um SO bis SS Mk. per Stück niedriger
sind als bei denjenigen Geschäften , welche gewissen Vereinen
20 °/g Rabatt gewähren , dem übrigen Publikum aber enorme

Preise abnehmen . — Ferner sind die von mir geführten Näh¬
maschinen genau dieselben Fabrikate , welche von den Hof¬
lieferanten S . M . des Kaisers von Deutschland , des Kaisers
von Oesterreich , der Prinzessin von Wales u . s . w . geliefert
werden . — Versäume daher Niemand , vor Ankauf einer Näh¬
maschine im eigenen Interesse sich mein Lager anzusehen .

Vsnl Kongvll ,
UIZ » r » »» » vI » vr A » » Ä Mv « L » »» LK « r ,

Wilhelmshaven , Gökerstr . 15 .

',qusjMK «og,qorLh sn ;szz

s

i

Gesucht
ein Knecht , der mit Pferden umgehen
kann . .. .. . ..

Harm Krüger, Krummestr . 2 .

Gesucht
ein Mädchen zum Reinigen von
Zimmern auf 2 Vormittagsstunden .

Friedrichstr . 1 .

Hi« Wkilmlinsli . I
Täglich Abends 8 Uhr : ^

Gr . KrikgsskWrle
I des FeldzngS 1870/71 .
I 42 lebende Bilder mit Musik u .
I Dichtung , dargestellt von ca . 150
S Personen .

In ösiAn im feeiMlstt 585 AI

iliifgkfÜttt 't.
Preise oer Plätze :

Stuhlsitz M . 1,50 , I . Platz M . 1 ,
II . Platz 75 Pf ., Gallerte SO Pf.

Im Vorverkauf
bei den Herren Bargebuhr , Roon¬
straße , A . Busse , Bismarckstraße ,

und Griem , Marktstr . :

Stuhlsitz M . 1,25,1 . Platz 80 Pf .,
II . Platz 60 Pf .

*
lielei'-iiieii-IiilM

Wilhelmshaven .

Sonnabend , den 10 . d . M . :

Versammlung
Her VorÄMl .

Sonnabend , den 10 . d .

in der Wilhelmshalle .

Anfang Pünktlich 8 Uhr .

kimM - kMell - M .
Heute Sonnabend in .der Reichshalle :

Versammlung .
ver LltSLdnMer .

Verein ..giimer".
Sonnabend , de« IO. Rovbr . .

I. MIn - iieiWMii
im Kaisersaal . — Anfang 8 Uhr .

tzirrr des

Sonnabend , den 10 . Novbr . er .,
Abends 8 >/z Uhr :

8 » Srnkoß !

.. fisttsnfo ^
^ (k .»<us <!ti^0öN,sn)

ist dar anerkannt einzig bestwirkendc Mittel
IffKttoA u . Al8.n»s schnell u . sicher zu tödten,
ohne für Menschen , HauSthlere u Geflügel schäd¬
lich -n sein. Packete L VV und I ILL.

Hugo Lüdicke, Roonstr . 404 .

I » . L » 88vLv » 7

kippspösk ,
geräucherte und frische

Mgenwmst,
sowie

Spyck - « nö Talg -

Kinkel
empfiehlt

VoLs «
Börseustratze.

Danksagung
Allen Denen , die unserer unvergeß¬

lichen Tochter Emilie das letzte Ge¬
leit zur Ruhestätte gaben , sowie Herr »

Pastor Jahns für die trostreichen
Worte am Grabe , als auch für die

reichen Kranzspenden unfern innigste »

Dank .

Otto Lärm nebst
und» Kindern ,

Redaktion, Druck und Verlag .von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr. 16.) Hierin eine Vellage .



Kkilagr ;« Ar .
264 ilrs WHklmshmmr TagebiEes .

SonnabcaS , »m 10. November 1894.
Die Flottenübuttgen und die Nordsee .

II . (Schluß .)
Hierauf entgegnete wiederum der „Hann . Cour ." in einem

„Nochmals die Flottenübungen und die Nordsee" überschriebenen
Aufsatz mit folgenden Ausführungen :

„Gegen den von uns veröffentlichten Artikel „Die Flotten¬
übungen und die Nordsee" (s. Nr . 19139 ) zieht die „Nordd .
Allg . Ztg ." in überaus heftiger Weise zu Felde , indem sie einer
Zuschrift Raum giebt, die den Artikel als einen Ausfluß von
Wilhelmshavener Privatinteressen hinzustellen sucht . Der Artikel
erhebe die Beschuldigung, daß seitens der leitenden Marinebe¬
hörden aus Rücksicht auf die gesellschaftlichen Verhältnisse und
auf das angenehme und bequemere Leben der Offiziere die zur
militärischen Sicherung der Nordseeküstenotwendigen Maßnahmen
verabsäumt würden - er enthalte somit verdächtigende Andeutungenund leite die öffentliche Meinung irre , indem er die Maßnahmender Verantwortlichen Marineleitung in ein durchaus falsches Licht
stelle und das Vertrauen aus die Sicherheit unserer deutschen
Nordseeküste im Kriege in unverantwortlicher Weise erschüttere.
— Gegen diese Auslegung des Artikels muß die allerentschiedenste
Verwahrung eingelegt werden . Der Artikel erwähnt nur neben¬
sächlich die mehrfach aufgetauchte Behauptung , die Gründe für
die Vernachlässigung der Nordsee lägen in den angenehmeren
Verhältnissen für die Seeoffiziere in Kiel, und unterläßt nicht,hierbei nachdrücklich zu betonen, daß derartige Gründe für die
obersten Marinebehörden ganz zweifellos nicht maßgebend seien .
Der Schwerpunkt des ganzen Artikels liegt dagegen in der völlig
sachlichen Begründung der Nothwendigkeit, unser Marinepersonalmit den Verhältnissen der Nordsee durch größere Uebungen ein¬
gehender vertraut zu machen, als jetzt geschieht, da jene Verhält¬
nisse weit schwierigere sind als die in der Ostsee, und da die
Nordseeküste das voraussichtliche Hauptangriffsobjekt der feind¬
lichen Marine in einem Kriege mit Frankreich sein würde . Es
ist Wirklich ein starkes Stück, diesen sachlichen Ausführungen den
Stempel einer hämischen Verdächtigung der Marineleitung auf¬
drücken zu wollen - wir halten es für eine patriotische Pflicht der
Presse, auf so ernste Gefahren , wie hier möglicherweise entstehen
können, aufmerksam zu machen, und wir werden nicht eher hiermit
aufhören , als bis wir die Ueberzeugung gewonnen haben, daß
die Vernachlässigung der Nordsee in Bezug auf Marineübungen
eine Gefahr für den Kriegsfall nicht in sich schließt . Durch die
Ausführungen der „N . A . Z ." wird eine solche Ueberzeugung
schwerlich geschaffen werden . Wenn das Blatt meint, daß die
Schießausbildung mit den modernen Schiffsgeschützen in der
Nordsee nur noch mit großem Aufwande an Zeit und Kosten
Möglich sei, so bezieht sich dies darauf , daß das Artillerieschul¬
schiff „Mars " nicht mehr, wie früher , in der Nordsee, sondern
stets in der Ostsee übt . Dieser Umstand ist aber für die in
unserem Artikel beleuchtete Gesammtvernachlässigung der Nordsee
nur von untergeordneter Bedeutung , eine Vernachlässigung , die
eine anschaulicheBeleuchtung beispielsweise durch die uns gemachte
Angabe erhält , daß in Wilhelmshaven noch im Jahre 1886
32 Prozent aller Kapitäne zur See , 32 Prozent aller Korvetten¬
kapitäne und 36 Prozent aller Kapitänlieutenants unserer
Marine ansässig waren , während diese Ziffern sich im Jahre1894 auf 10, 12 und 14 Prozent belaufen ! Was in der
„N . A . Z ." im Uebrigen noch über die Schwierigkeiten von
Geschwaderübungen in der Nordsee gesagt wird , das ist unserer
Ansicht nach gerade dazu geeignet, die Nothwendigkeit derartiger
Uebungen darzuthun , und wurde auch in den von uns veröffent¬
lichten Artikel , der wie schon bemerkt, die schwierigeren Verhält¬
nisse der Nordsee ausdrücklich hervorhob, als Argument hierfür
angeführt . Denn im Kriege muß unsere Marine , soll die
Nordseeküste nicht ziemlich schutzlos feindlichen Angriffen preis¬
gegeben sein , natürlich an derselben schießen und manövriren ,und sie wird dies offenbar um so besser können, je mehr sie mit
den obwaltenden Schwierigkeiten durch Friedensübungen ver¬
traut gemacht ist, während jeder Seeoffizier usw ., der in der
Nordsee zu manövriren versteht, sich mit Leichtigkeit in der
Ostsee zurecht finden wird . Ob die selbstverständlich vorhandene
Kenntniß unserer Seeoffiziere von den Wind - und Wetterverhält¬
nissen , Strömungen und Fahrwasser der Nordsee ausreichend ist ,um sie dort für den Kriegsfall in allen Lagen „sattelfest" zu
machen , das scheint doch einigermaßen zweifelhaft zu sein - den
Laien wenigstens will es bedünken, als ob dies nur durch fort¬
gesetzte Praktische Uebungen zu erreichen wäre , und so sind wir
durch die Auseinandersetzungen der „N . A . Z ." in der Ansicht
nicht nur nicht erschüttert, sondern sogar bestärkt worden, daß
hie Forderung unseres Gewährsmannes , daß die zur Nordsee¬
station gehörigen Kriegsschiffe, wie in früheren Jahren , dort
auch wirklich sich aufhalten und üben sollen , im vaterländischen
Interesse durchaus wohlbegründet ist .".

In ähnlichem Sinne äußert sich eine der angesehensten
Politischen und namentlich auf militärischem Gebiet gut unter¬
richteten Correspondenzen , die „Mil . und Polit . Corresp ." in
Berlin , indem sie schreibt : „Wenn in der „N . A . Z . " gesagt
wird, daß das Jadegebiet für Zwecke der Ausbildung des Per¬
sonals im Frieden nahezu unbrauchbar ist, so zeugt
dieses Urtheil von sehr geringer Sachkenntniß . Da die Nordsee
mit ihren Häfen unser Hauptkriegstheater in einem
etwaigen Kriege sein wird , so müssen gerade unsere Komman¬
danten und Schiffsbesatzungen mit den außerordentlich schwierigen ,
durch die Gezeitenströmungen bedingten Stromverhältnissen der
Nordseeküste vertraut sein, weil in dieser Kenntniß eine Haupt¬
kraft unserer Flotte liegen wird . Wer in der Nordsee mit diesen
Verhältnissen nicht vertraut ist, wird sich stets unsicher auf dem
Wasser fühlen . Und da die genaue Kenntniß der Gezeiten¬
strömungen zwischen den vor unserer Küste liegenden Watten
unseren Feinden nicht innewohncn kann, so müssen wir wenigstens
diesen Vortheil zu unseren Gunsten ausnutzen können." — Auch
die „Wes.-Ztg . " und eine Reihe hervorragender Berliner Blätter
haben sich ähnlich ausgesprochen.

H *

Von einem Fachmanne wird dem „Hann . Cour ." weiter ge¬
schrieben : „In der Besprechung der jetzigen Flottenübungen
haben Sie der Marineleitung den Borwurf gemacht, daß sie
durch Bevorzugung der Ostsee als Uebungsterrain der Kriegs¬
schiffe der sachgemäßen Ausbildung der Marineoffiziere nicht
genügend Rechnung trage . Jeder Seemann , welcher Ostsee und
Nordsee kennt, muß Ihren Ausführungen Beifall zollen, wenn
Sie verlangen , daß die Seeoffiziere wegen der schwierigen Ver¬
hältnisse in der Nordsee in Bezug auf Fahrwasser und Strö¬
mungen gerade dort hauptsächlich ihre Ausbildung bekommen
sollten, um im Fall des Krieges allen an sie herantretenden
Anforderungen genügen zu können. Wie kann die „N . A . Z ."
schreiben, „diese Verhältnisse sind jedem Seeoffizier durchweg be¬

kannt und jeder Seeoffizier erhält Gelegenheit, sie genügend
kennen zu lernen ?" Dies ist durchaus nicht der Fall -einem großen Theile der Seeoffiziere ist gar keine oder doch nur
wenig Gelegenheit gegeben, sich nach dieser Richtung hin
genügende Kenntnisse und Erfahrungen zu sammeln, da ja nichtdort , sondern in der Ostsee das Hauptthätigkeitsfeld der Flotte
liegt . Die angeführten größeren taktischen und strategischen
Uebungen in der Nordsee beschränken sich stets nur auf einen
ganz kurzen Zeitraum , und diese finden dann im Flottenverbande
tatt , während die monatelange Einzelausbildung der Schiffe in
der Ostsee vor sich geht. Diese aber dürfte ganz besonders
geeignet sein, die Offiziere mit den Fahrwassern an der deutschen
Nordseeküste und mit den Strömungen bekannt und vertraut zu
machen . Und wenn Wilhelmshaven von so eminenter Bedeutung'ür den Krieg ist, wie der Schreiber der Artikel in der „N . A . Z ."
meint , so muß dem im Frieden schon Rechnung getragen werden,auf daß das Hauptübungsfeld für die Schiffe nach Wilhelmshaven
bezüglich nach der Nordsee verlegt werde . Die Behauptung , daß
dem entgegenstehe, das Jadegebiet sei für Zwecke der Ausbildung
des Personals im Frieden nahezu unbrauchbar , muß ent¬
schieden bestritten werden - denn früher sind Klagen über Unge¬
eignetheit der Nordsee als Ausbildungsterrain nicht laut ge¬worden, und die jetztigen weitertragenden Geschütze können hierin
nichts ändern - denn einerseits wird nicht während der ganzen
Einzelausbildung mit den Geschützen geschossen und andererseits
muß die Nordsee als gerade so geeignet wie die Ostsee ange¬
sehen werden . Was ferner die angeblich großen Entfernungenin der Nordsee betrifft , so muß das als übertrieben bezeichnetwerden, wie auch der Mangel an geschützten Ankerplätzen. Die
Außenjade bietet für die ganze Flotte guten Ankergrund und
zugleich Platz und Gelegenheit für vielerlei Uebungen, die man
im Kieler Hafen nicht vornehmen kann - es steht auch nichts im
Wege, dort Kohlen und Proviant aufzufüllen , und der Weg bis
zur offenen See ist nicht mehr so weit, daß deswegen Bedenken
erhoben werden könnten ."

Dazu bemerkt der „Hannoversche Courier " : „Was hier von
der Flotte und der Einzelausbildung der Schiffe behauptet ist,trifft auch auf das Artillerieschulschiff zu, und muß entschieden
bestritten werden, daß sich früher „vielfache große Unbequemlichkeiten" ergeben haben . Dagegen ist nicht zu leugnen, daß die
Ausbildung im Torpedowesen wegen der an der Jade herrschen¬
den Raum - und Bodenverhältnisse auf Schwierigkeiten stößt und
die Kieler Bucht hierfür geeigneter ist. — Es dürfte somit ange¬
zeigt sein, wenn die Marineleitung im Interesse der Wehrhaftig¬
keit der Flotte Wilhelmshaven wieder mehr in den Vordergrundtreten läßt und solche Forderung nicht als ein Geltendmachen
einseitiger Interessen der Einwohner auffaßt . "

mit dem Ausdruck Komödien bezeichnte . Den höchsten poetischen
Werth haben seine Fastnachtspiele , in welchen er kleine Anek¬
doten und Possen mit größtem Geschick dramatisch gestaltet . In
diesen Stücken sind die Charaktere meist mit großer Kunst ge¬
zeichnet , der Dialog ist von trefflicher Lebendigkeit , das Ganze
volksthümlich und von größter komischer Wirkung . Eins seiner
gelungensten Fastnachtsspiele ist das „Narrenschneiden ."

Fand auch die Stimme des Dichters Hans Sachs kein Ge¬
hör bei Fürsten , Adel und kirchlichen Würdenträgern , so freut
ich doch die Nachwelt des biederen Sängers , der, was Trefflich¬
keit der Gesinnung und Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit der
behandelten Stoffe anbelangt , einer der besten seiner Zeit war .

Hans Sachs »
(1494 —1894)

Hans Sachs wurde am 5 . Nov . 1494 in der durch Kunstsinn
hervorragenden Reichsstadt Nürnberg geboren, wo sein Vater
das Schneiderhandwerk betrieb . In seinem 15 . Jahre trat er
bei einem Schuhmacher in die Lehre, doch wurde er nebenbei
durch den Leineweber und Meistersänger Bernhard Nunnenbeck
in die Kunst des Meistergesangs eingeführt . Nachdem er film
Jahre lang Deutschland nach allen Richtungen durchwandert , in
den größeren Städten immer die Meistersänger -Schulen besucht
und so viele Kenntnisse gesammelt, viele Bare und Töne kennen
gelernt hatte , kehrte er in seine Heimath zurück , wo er sich als
Meister niederließ . Sein Ehestand war glücklich, mit 7 Kindern
gesegnet , sein Wohlstand hob sich, und so lebte er, zufrieden und
geachtet bis in sein hohes Alter . Er starb im Jahre 1576 .

Von allen Dichtern iui Zeitalter der Reformation ist Hans
Sachs der fruchtbarste, er giebt selbst die Zahl seiner Dichtungen
auf 6048 an . Mehr noch als die Zahl seiner Werke setzt die
Mannigfaltigkeit des Stoffes in Erstaunen , den er theils aus
Büchern , theils aus dem Leben schöpft . Hans Sachs muß alles
gelesen haben, was zu seiner Zeit in deutscher Sprache gedruckt
worden war , das Gelesene stand ihm zu jeder Zeit zur
Verfügung . Er kennt nicht nur die Bibel , sondern auch die
griechischen und römischen Schriftsteller , Dichter, Philosophen .
Jede Erfahrung und Beobachtung seines langen Lebens gestaltete
sich bei ihm zu einem Gedicht, und noch im späten Alter ver¬
mochte er die in seiner Jugend beobachteten Menschen, Sitten
und Begebenheiten aller Art , Städte und Länder in klarster An¬
schaulichkeit darzustellen . „So dichtete er über alles und er¬
dichtete nichts . " Ist auch unter seinen Dichtungen manches bloße
Reimerei , so verdient er nicht im entferntesten den Spott , der
sich ausspricht in dem Vers :

Hans Sachs war ein Schuh¬
macher und Poet dazu .

Ernste Mahnung , sittliche Tiefe und muthwilliger Humor sind
die Haupteigenschaften, die wir an dem schlichten Handwerker
rühmen müssen, der sich an das Volk, an den gewöhnlichen Mann
wendet, ihn unterhalten , belehren und bessern will .

Haus Sachs schloß sich mit aller Lebendigkeit und Be¬
geisterung an die Reformation an und trug zur Verbreitung
derselben in dem Handwerkerstande , dem er angehörte , nicht wenig
bei . Das bedeutendste Gedicht in dieser Beziehung , welches
großen Anklang fand, veröffentlichte er im Jahre i.522 . t
ist dies „ die Wittenbergisch Nachtigall , die man jetzt höret
überall ."

Auch als Dichter von Kirchenliedern ist Hans Sachs be¬
achtenswertst - seine geistlichen Lieder zeigen ein kindliches Gemüth
und einen treuherzigen Glauben . Die weltlichen Lieder von Hans
Sachs waren nicht von großer Bedeutung .

Meistergesänge hat unser Dichter nach eigener Angabe 4275
verfaßt , welche namentlich für die Singschule bestimmt waren .
Hans Sachs gab sich alle Mühe , die besten Kräfte aus der
Jugend seiner Standesgenoffen mit der „holdseligen Kunst" be¬
kannt zu machen - er hatte dabei einen solchen Erfolg , daß im
Jahre 1558 zu Nürnberg mehr als 250 Meistersänger waren .
Die Meistergesänge behandeln durchweg Stoffe aus der Bibel .

Die poetischen Erzählungen von Hans Sachs sind im
Ganzen als gelungen zu bezeichnen . Unter denselben sind die¬
jenigen die besten, in welchen er die Gegenwart und das bürger¬
liche Leben darstellt . Heitere Laune, schalkhafter Humor und
köstlicher Mutterwitz zeichnen fast alle seine Schwänke aus . Es
sind hier zu nennen : St . Peter mit den Landsknechten, St .
Peter mit der Geiß , der Schneider mit dem Panier , Schlaraffen¬
land .

Das größte Verdienst hat sich Hans Sachs auf dem Gebiete
des Dramas erworben , er kann in

°
mehrfacher Beziehung der

eigentliche Schöpfer des deutschen Dramas genannt werden.
Diejenigen Stücke, welche traurigen , nannte er Tragödien ,
während er solche, deren Hauptpersonen am Ende nicht sterben,

Deutsche « » eich .
Berlin , 7 . Nov . Der Anarchist Schäwe , welcher in

einem Zusammenstoß mit Polizisten sechs Revolverschüsse abgab
und dabei drei Polizisten verwundete, in dessen Wohnung man
orner bei der Haussuchung sozialrevolutionäre Druckschriften,
Chiffrirschrift , Dietriche, Revolver , Chemikalien, Utensilien zur
Sprengstoffbereitung , eine ungeladene Granate und ein Schrapnel
gefunden hat , wurde vom Schwurgericht zu zwölf Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurtheilt . Sein Genosse ,
Anarchist Dräger , wurde wegen Beihülfe zu fünf Jahren Ge-
fängniß verurtheilt .

Breslau , 6 . Nov - Die Stadtverordneten lehnten die
Erhebung einer einhalbprozentigen allgemeinen Umsatzsteuer
vom Grundbesitze ab, nahmen dagegen die Erhebung einer drei¬
prozentigen Umsatzsteuer von unbebauten Grundstücken und von
Neubauten an, soweit sie durch diese Steuer nicht schon getroffen.
Dieselbe soll beim erstmaligen Verkauf drei Prozent des durch
Schätzung ermittelten Werthes der Grundstückfläche betragen .

Breslau , 8 . Nov . Vom hiesigen Landgerichte wurde
heute der Redakteur der sozialdemokratischen „Volksmacht" ,
Reinhold Schebs , wegen Beleidigung des preußischen Richter¬
standes zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt .

München , 7 . Nov . Die Gemeinde Fuchsmühl sandte
eine Bittschrift an den Prinzregenten ab, worin sie eine sachlich
gehaltene Darstellung der bekannten Vorgänge giebt und ver¬
trauensvoll den Beistand des Regenten erbittet , damit die Ge¬
meinde vor dem Untergang bewahrt werde.

B s A ! « L 9.
lieber die Persönlichkeit des Zaren Nikolaus entnehmen wir

einer Berliner Korrespondenz der „Köln. Bolksztg. " folgende
Mittheilungen , welche nicht gerade geeignet sind , die jubelnde
Begrüßung , die dem neuen Zaren von gewissen Blättern be¬
reitet worden ist, zu rechtfertigen : „Zuerst war man geneigt,
den Eindruck auf sich wirken zu lassen, daß Großfürst Nikolaus
deutschfreundlicher als sein Vater und seine demnächstige Ge¬
mahlin eine deutsche Prinzessin sei. Von kundigen Stellen wurde
aber gewarnt , sich Illusionen hinzugeben. Der Grund für eine
nüchterne Auffassung der Dinge beruht wesentlich auf dem Um¬
stande, daß der Thronfolger eine durchaus unselbstständige Natur
ist . ES kommt ganz und gar darauf an , welche Vertrauens -
Personen er sich wählt. Zar Alexander III . war bei aller
nationalen und religiösen Unduldsamkeit doch friedliebend und
hatte Kraft genug, die Bestrebungen der Kriegspartei zu ersticken .
Wenn unter seinem Nachfolger eine kriegerische Strömung die
Oberhand gewinnt , so erwartet man von ihm nicht, daß er
Mannes genug sein werde, ihr zu widerstehen. Darin liegt das
Bedenkliche bei diesem Thronwechsel. Außerdem ist die persön¬
liche Schwächlichkeit und Kränklichkeit des Thronfolgers ein wenig
günstiges Moment . Die Mittheilung der „Köln . Volksztg ." , daß
er epileptisch sei, kann ich als richtig bestätigen. Ich weiß aus
bester Quelle , daß Nikolaus vor einigen Jahren an einem Ball
im Schloß zu Athen theilnahm (ob gelegentlich seiner Weltreise
oder einer anderen Ursache , erinnere ich mich nicht mehr), und
daß er eine allgemeine Panik in der Hofgesellschaft verursachte,
indem er beim Tanzen plötzlich ans die Erde stürzte und in epi¬
leptische Krämpfe verfiel . Man brachte ihn in ein stilles Zimmer ,
wo mehrere Aerzte sich seiner annahmen , und nach halbstündiger
Pause nahm der Tanz seinen Fortgang , nachdem an die An¬
wesenden die inständige Bitte gerichtet war , über den Vorfall
absolutes Stillschweigen zu beobachten. Aus diesen verschiedenen
Gesichtspunkten ergiebt sich die Ueberzeugung, daß Rußlands
Schicksal unter Nikolaus II . unsicherer sein wird, als in der
festen Hand Alexander ' s III ."

echtffSbrwesuuzeu .
— (Datum vor dem Orte bedeutet Aukonst daselbst , «ach dem Ort

Abgang von dort. ) — S < M . S . „Alexaudriue" 11. 10 . Taku. — 20.10.
Ehesoo (Postst . : Hofpamt . ) — S . M. S „Arcoira" S.10. Shanghai
17 .10. — 19 .10. Chesoo 3 .11 . — SSaughai. (Poftstattou : Hospostamt.)
— S . M . S . . Blöcher" Kiel . (Pstst.: Kiel.) — E. M . Krzr. . Bussard"
I2,s , Apia . (Poftstattou : Hospostamt.) — S . M . S . . Carola " Kiel.
(Poststat . : Kiel .) S - M . S . „ Coudor" Kiel 16.10 . — 20.10. Plymouth
26 .10. — 30 .10 . Loruua l .11 . (Poststatiou . : Hospostamt.) — S . M . Krzr .
„Lormoran " Kiel 16.10 — 21 .10 . Plymouth 28. r0. — 3.11. Gibraltar 3 .11 .
(Postst. : Hospostamt.) — S . M. S . „Srocodill " Kiel 19. 10. kiel — 21 .10 .
Danzig. (Postst. -. Danzig.) - S . M . Krzr . „Falke" 16 .4 . »Pta . -
2710? Sydney. (Postst- : Hospostamt.) — S . M . G. „Frtthjos ' Wil-
hckmShaveu. (Postst. : Wilhelmshaven .) — S . M. S . „Gneiseuau " 6.10.
Plymouth 10 . 10. — 21 .10 . Madeira 24 . :0. — 1.11 . Malaga 2.11 . —
Suva Bat (Greta) . (Poftstattou : Hospostamt.) — S . M. S . „Hagen"
Kiel. (Postst. : Kiel.) — S . M . S . „Hay" 3 .10. Kiel. (Postst. .- Kiel .)
— S . M. S . „Heimdall " Wilhelmshaven . (Poststatiou : Wilhelmshaven .)
— E M. S . „Hildebrand" 22.9 . Kiel 24. 10. — 27 .10 . WilhelwShovm .
( Postst. : Wilhelmshaven .) — S . M. U . „Hohruzolleru" Kiel. (Poststatiou :
Kiel.) — S . M. Kubt. „Hyäne " 14.10 . Kamerun . (Poststatton : Hof-
poflamt .) — S . M. Knbt . „IMS " 12.10. Shanghai. (Poststatton : Hos-
postamt . ) — K. M . S . „Irene" Wilhelmshaven . (Poststatiou : Wilhelms¬
haven.) — S . S . M. Fhrz . „Loreley" 13 . ! 0. Sewastopol 16 . 10. — 18 .10.
Jalta 18 .10 . — 19.10. Keusch 20.10. — 21.10 . NowwssiSk 22.10 . — 24.10 .
Latum 31 .10. — 2.11 . Sinope 4.11. — Koustanttuvpel . (Poststatton . : Hos¬
postamt.) — S . M . Hafensch. „ Luise" Kiel . (Postst. : Kiel .) - S - M.
S . „Marte" 16 . 10. Takn. — 28.10 . Ehesoo 30. 10. — Lhenrulpo. (Poststat . :
Hospostamt.) - S . M . S . „MarS " Kiel. (Postst. : « .) - S . M . S .
„Moltkr" 11 . 10. Madeira 13.10 . — St . ThomaS . (Postst. : Hospostamt.)

S . M. Bermsch. „Möwe" Zanzibar . (Poftftaiwu : Hospostamt .) -
S . M . S . ..Otter" Kiel. (Postst. : Kiel.) — S . M. TranSportdampser
H -lttaü" Kiel (Postst. : Kiel ) - S . M. S - „M -rz-ß Wilhelm " Wilhelms¬
haven . (Postst. : Wüh -lmshav .il.> — S . M . Krzr. „Seeadler " Zanzibar
15 . 10. - Sr .10. Lonreuzo MarqueS . (Postst. : Hospostamt .) — S . M. Krzr.
„Specker " 17 .10. Kamerun . (Pstst. : Hospostamt.) — S . M . S . „Stein"
6 10 Pivmouth 11 . 10. — 19.10 . »lgestraz 20.10. — 20.10. Gibraltar . —
30.10. Neapel 1o.1l. — Malis . (Postst . : Hospostamt ..) — S . M. S .
„Stosch " Darimouth 18. 10. — 23.10. Lissabon 29. 10. — 1 .11. Madeira
4 . 11 . — Sk. ThomaS . (Postst . : Hospostamt .) — S . M. Knbt. „Wolf"
18 .8. Tteoisin. (Postst. : Hospostamt . ) — Mauövergeschw. : I . Division:
S . M. S . „Ku.sürst Friedrich Wilhelm " Wilhelmshaven . (Pvststat. : Wil¬
helmshaven .) — S . M. S . „Brandenburg ", S . M. S . »Wörth - S .
M. S . .Mißenburg " (Probefahrten) Kt-!. (PW - - KM.) - S . M. S
„Wacht" Kiel. (Postst . : Kiel ) - U. Dwifion: S - M. S . „Badell " (Flaggsck )
S . M. S . „Bayern" (z. Z . Flaggsch. des Manörerge chwaderS) , S . M .
S . „Sachsen", LM S „WürL .-rg", E . M . S . „Psetl" KM.
(Poststatton : Ki l.)



Veranlagung
der Einkommen« u. GrgänznngS »

stener.
Im Anschlüsse an meine auf die

Personenstandsaufnahme bezügliche Be¬
kanntmachung vom 18 . d . M . veran¬
lasse ich die Gemeindebehörden (Ma¬
gistrate und Gemeindevorsteher), sogleich
nach der Aufstellung der Personen¬
verzeichnisse auch diejenige der StaatS -
steuerlisten für 1895/96 nach Maßgabe
der Bestimmungen im Artikel 24 der
Ausführungsanweisung vom 3 . April
1894 (abgedruckt in der Extrabeilage
zum Stück 27 des Regierungs -Amts¬
blatts für 1894 ) in Angriff zu nehmen.

Zu diesem Zwecke ist zunächst die
Spalte 8 des Personenverzeichnisses
durch Eintragung der Zahl der zu den
nach Artikel 24 Ziffer 1 a . a . O .
steuerfreien Haushaltungen gehörigen
Personen auszufüllen und in Spalte 13
der Grund der Steuerfreiheit kurz zu
erläutern . Hierauf sind sämmtliche in
der Gemeinde wohnhaften Personen ,
welche im Vorjahre mit einem Ein¬
kommen von mehr als 900 M . zur
Steuer veranlagt waren , oder denen
nach den stattgehabten Ermittelungen
und dem pflichtmäßigen Ermessen der
Gemeindebehörden ein Einkommen von
mehr als 900 M . oder ein steuerbares
Vermögen von mehr als 6000 M . bei¬
zumessen ist, in die Staatssteuerlifte
nach der bei der Aufstellung des Pcr -
sonenverzeichnisses beobachteten Reihen¬
folge auszunehmen . — Die Aufnahme
der in Rede stehenden Personen in die
Staatssteuerliste muß auch dann er¬
folgen, wenn sie auf Grund der ZZ 18
und 19 des Gesetzes vom 24 . Juni
1891 von der Einkommensteuer im
Vorjahre freigestellt waren und für
1895/96 freizustellen sind oder gemäß
Z 17 Nr . 2 und 3 des Erganzungs -
steuergesetzes vom 14 . Juli 1893 (Ge¬
setzsammlung für 1893, Seite 134)
zur Ergänzungssteuer nicht heranzu¬
ziehen sind .

Die laufende Nummer für das
Steuerjahr 1895/96 ist in Spalte 1
der Staatssteuerliste nicht einzutragen ,
dagegen ist die laufende Nummer der
Einkommensteuerlifte des Vorjahres in
derselben Spalte mit rother Tinte
unter der Linie zu vermerken.

Hiernach sind die Spalten 9 bis 12a
des Personenverzeichnisses nach Mast¬
gabe der Kopfiufchristeu auszu
füllen .

Die Spalten 3 bis 5 der Staats¬
steuerlifte sind in Ueberstimmung mit
den Spalten 4 bis 6 des Personen¬
verzeichnisses auszufüllen , auch ist bei
denjenigen Personen , welche Mitglieder
der Voreinschätzungs- oder Veran¬
lagungs -Kommission sind , in Spalte 2a
der Staatssteuerliste ein entsprechender
Vermerk zu machen.

Im Uebrigen sind die Spalten 1a
bis 5, 6 zu », 7 bis 9 , 11 , 12, 14,
15 zu a, 16», 16b, 18, 19 zu 1 , 20,
21, 23 bis 25 und 27 der Staats¬
steuerliste bei jedem Steuerpflichtigen ,
auch bei denjenigen mit einem Ein¬
kommen von mehr als 3000 M ., den
Kopsinschrifteu entsprechend
vollständig «vd mit der größten
Sorgfalt anszufülle«.

Insbesondere mache ich daraus auf¬
merksam, daß der Grundsteuerreiner¬
trag der Ländereien in den Spalten
8 und 9 nicht, wie bisher vielfach ge¬
schehen, nach Thalern , sondern nach
der Markwährung anzugeben ist,
diese Spalten auch den Viehstand nach
seinem jetzige « wirklichen Be¬
stände enthalten müssen .

In die übrigen , durch wagerechte
Doppelstriche (---.) gekennzeichneten
Spalten der Staatssteuerliste sind durch
die Gemeindebehörden keine Ein¬
tragungen zu bewirken.

Befinden sich unter den in den
Spalten 8 und 9 eingetragenen Län¬
dereien unkultivirte und ertraglose
Flächen, so ist der Umfang dieser
Flächen in Spalte 41 besonders zu
bemerken. Selbstverständlich dürfen
diese, sowie sämmtliche übrigen Ein¬
tragungen nur auf Grund sorgfältigster
amtlicher Feststellungen und nicht etwa
auf bloße Angaben der Steuerpflichtigen
hin gemacht werden . Jmgleichen sind
nur diejenigen Schuldenzinsen / Lasten
usw . in Abzug zu bringen , welche durch
die Steuerpflichtigen gehörig nachge¬
wiesen sind und über deren Bestehen
irgend welche Zweifel nicht obwalten .

Hat ein Steuerpflichtiger in einer
anderen Gemeinde belegenen Grund¬
besitz usw ., so ist stets in der Staats¬
steuerliste die Gemeinde anzugeben, in
welcher der Grundbesitz usw. liegt .

Die auf sie selbst bezüglichen Ein¬
tragungen dürfen die Gemeindevor¬
stände nicht bewirken, vielmehr find die
Staatssteuerlisten nebst Unterlagen zu
diesem Zwecke , nachdem die Namen
sämmtlicher Steuerpflichtigen in den
Spalten 2a und 2d eingetragen sind ,
spätestens am 8 . k. Mts . den

<8-schäftL.Lrstt»u»g.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Wilhelmshaven und

Umgegend die ergebenste Mittheilung, daß ich am heutigen
Tage, Ecke Grenz- und Peterstrafte, ein

mtllllileil Mit WM ZW -LWI',
eröffnet habe. Prompte Bedienung und billigste Preisstellung.

Hochachtungsvoll
A, .

Tischlermeister.

dmgsstM von fercl . WIlisns Köln.

Empfing per KM „Kelene"
, Cnpitän Mllenbnrg, eine

prima

nnck empfehle ckieselben zn billigsten Preisen. Gefi . Bestellungen
erbitte ballligkt.

H. Menke», Kopperhönl .

8ildsnis KIMIIs » Mm» SiMills.
Meiner werthen Kundschaft zur Nachricht, daß ich meine

Werkstatt für Hufbestzlag, Wagenba« «. Schlosserei
von Bismarckstrafte 34 nach

Miillerstraße Ar U
verlegt habe und bitte das mir bisher in so reichem Maßstabe ge¬
schenkte Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

» . Stoüors .
Pferde können stets in ^geschlossenen Räumen beschlagen

werden. Der Obige.

UM . M
.

M KMM iMl L. i .
ÜMliIküiilrlM, ümslselmiM, ktssn- mul MMImsi'gt .

Zu haben in dm meisten Colonialwaaren -Handlungen :

l,
.
8ckenlr ^ ettlsugeninekl

ein vorzügliches Waschmittel,
das der Wäsche einen angenehme « Geruch giebt und sie blendend

weiß macht.
Man achte genau auf den Namen „G . Schenk" und die Schutzmarke „Rhein¬

dampfer " .

von der Königlichen Regierung be¬
stimmten, den Gemeindebehörden s . Zt .
mitgetheilten Personen auszuhändigen .
— Die letzteren haben in der Liste
sofort die auf die Gemeindevorstände
bezüglichen Eintragungen vorzunehmen
und die Liste usw . alsdann umgehend,
längstens bis zum IO . k. MtS .
der Gemeindebehörde zurückzuliefern.
Sobald die Staatssteuerlisten zurück¬
gelangt sind , haben die Gemeindebe¬
hörden bezüglich der übrigen Steuer¬
pflichtigen die erforderlichen Ein¬
tragungen zu bewirken.

Auf Grund der Staatssteuerlisten
haben die Gemeindebehörden ferner die
zur dcmnächstigen Benutzung für die
Gemeinden bestimmten Staatssteuer¬
rollen (Muster V) durch Ausfüllung
der Spalten 1 und 3 vorzubereiten .

Das im Artikel 38 Nr . 9 der Aus¬
führungsanweisung vom 5 . August 1891
vorgeschriebene Verzeichniß derjenigen
nach dem Ermessen des Gcmeindevor -
standes zur Abgabe einer Steuerer¬
klärung auszufordernden Personen ,
Welche bisher mit einem Einkommen
von nicht mehr als 3000 M . veranlagt
waren oder eine Fehlanzeige ist bis
zum 16 . k. MtS . pünktlich ein
zureichen. In dem Verzeichnisse müssen
die Gründe für die Vorschläge ange¬
geben sein.

Wo eine Veranlagung der Personen
mit einem Einkommen von nicht mehr
als 900 Mk . zu kommunalen
Zwecke» zu erfolgen hat, ist gleich¬
zeitig mit der Staatssteuerliste eine
besondere, übrigens aber genau in der¬
selben Weise aufzustellende Gemeinde¬
steuerliste anzufertigen .

Die nach den bestehendenVorschriften
in der Staatssteuerliste zu führenden
Personen , auf welche ein Staatsein¬
kommensteuersatz nicht veranlagt ist
(HZ 18 und 19 des Einkommensteuer¬
gesetzes), sind von der Aufnahme in
die Gemeindesteuerliste nicht ausge¬
schlossen. In Ansehung der Er
aäazrmgsfteuer - Veranlagung
mache ich darauf aufmerksam, daß die
Eintragung in Spalte 6 zu a nicht
nur das zinstragend angelegte Kapital¬
vermögen, sondern auch die unverzins¬
lichen Kapitalforderungen , die Stamm¬
einlagen bei Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung , die Geschäftsgut¬
haben bei eingetragenen Genossenschaften,
die baaren Geldvorräthe und die bereits
amortisirten Theile der in Spalte 19
zu 1 voll in Abzug zu bringenden
Amortisationsdarlehne umfassen muß .

Für die Ausfüllung der Spalte 15
zu » sind die Bestimmungen im Artikel
8 der Aussührungsanweisung vom
3 . April d . Js . maßgebend.

Bei allen Steuerpflichtigen , von
deren Einkommen eine Lebensver-
'
icherungs-Prämie in Abzug kommt,

ist in Spalte 41 das Datum der Ver -
'
icherungs - Poliee anzugeben.

Die Anfertigung der Staatssteuer¬
liste, Staatssteuerrollen und Gemeinde¬
steuerlisten ist so zu beschleunigen, daß
dieselben mit allen übrigen Unterlagen
(Personenverzeichnisse, Schuldennach¬
weisungen rc .) den Vorsitzenden der
Voreinschätzungs- Kommission spä¬
testens au» 16 . k. Mts . übersandt
werden können. — Der Anzeige, daß
diese Uebersendung erfolgt ist, sehe ich
bis z«M IV. k. M . Pünktlich ent¬
gegen.

Wittmund , den 30 . Oktober 1894 .
Der Vorsitzende der Einkommen -
steuer-Veranlagungs - Commission .

Königliche Landrath.
A l s en .

ki« gut Mirtks Zimmer
zu vermiethen.

Ulmstr . 26, 1 Tr . l .

Zu vermiethen
eine möblirte Stube an 1 oder 2
junge Herren .

Grenzstraße 34, oben.

Zu vermiethen
sofort oder später eine Parterre¬
wohnung mit allem Zubehör.
B . Meemken, Margarethenstr. 5.

Zu vermiethen
zum 1 . Dez . eine 4räumige Unter -
Wohnung mit einer großen Werk¬
stelle, sowie eine 3räum. WohNNNg
Grenzstr . 74 . Zu erfragen bei

G . H. Okke «, Bant am Markt.

Zu vermiethen
zwei möbl . Zimmer mit Kammer .

Bähnhofstraße 2 .

Zu vermiethen
auf sofort versetzungshalber verschiedene
Wohnungen im Industrie -Gebäude
zum Preise von 800 bis 1200 Mk .

Sie Husten 2/
bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestesim Gebrauchchilligftes
bei Küsten , Keiserkeit , Katarrh ,
u . Werschkeimung , echt in Pack,
a 25 Pf . in der Niederlage bei
Joh . Kresse in Wilhelmshaven,
Rich. Lehmann „

Gesucht
auf sofort ein großer trockener Keller
für Kartoffeln , möglichst in der Nähe
meines Hauses .

Zu vermiethen
mehrere freundliche 5räumtge Woh¬
nungen auf sofort und später .

11. 1 . « aper ,
Margarethen - und Frieve rikenstr .- Ecke.
^Gänsefeder « 60 Ufg?
.. eue (gröberes pr. Pfd. : GänseschlaHtse - ern ,
so wie dieselben von der Oans fallen, mit allen
Daunen Pfd . 1,50 M ., füllfertige gut ent¬
stäubte Gärrsehatvdaurren Pfd . 2 M-, beste
böhmische Gansehalb - mnen Pfund 3,50 M ,
russische Gansedaunen Pfd . 3,56 M., prima
weifte Gänsedaunen Psd . 4,50 M. (von letzteren
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd . zum großen Oberbett
völlig ausreichend) versendet geg . Nachnahme (nicht
unter 10 M.) « ustrrv L.nstls ', Berlin 8 . ,
Prinzenstr. 46 . Verpackung wird nicht berechnet .

V Biele Anerkennungsschreiben»
Die von Herrn Korvetten -Kapitän

Rosendahl bisher bewohnte

As. Dräger . k-uckn»ig Zsnssvn
HINS «

ist miethfrei . Näheres
neben der Post .

Redaktion, Druck .und .Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon ^Nr. 16.)

Zum 1. Mai 18S5
wird von ruhigen Miethern eine
Wohnung von 4 oder 5 Räumen
zu miethen gesucht .

Gefl . Offerten mit Preisangabe unt .
Zs. II an die Exp . d . Bl . erbeten .

Zu kaufen gesucht
gebrauchtes Rover .

Offerten unter 8 . befördert die
Exp . d . Bl .

Gesucht
eine tüchtige Waschfrau zum 12 .
bis 14.
Frau von Bredow , Peterstr . 82, I .

Gesucht
aas sofort ein tüchtiger zuverlässiger
Gäckergeseseüe.

H. Betten , Bäckermeister ,
Rüstersiel .

Gesucht
für ein möbl . Zimmer ein anst . Mit¬
bewohner.

Kasernenstr . 1 , 2 Tr .

Ich empfehle mich als

^ Schneiderin ^8
in und außer dem Hause.
Tonndeich, Schmidtstr . Nr . 8, 1 Tr .

Visitenkarten
m Külk- Mtl KikMkllMlk

werden auf das Geschmackvollste und
Billigste schnellstens angefertigt von der
Buchdruckerei des Tageblattes .

Id. 8M,
Kronprinzenstraße 1.

GeschSfisilkrlkMz!
Mein Geschäft befindet sich jetzt

Merstrch 12
im Hause des Herrn -Schultz

'
e ,

neben Herrn Tapezierer Viewig .

Parthiewaarenvazar
Üi frsnk,

Wilhelmshaven .

Achtbare Familie
wünscht ein Kind als Eigen an -
zuueymeu. Discretion und bessere
Erziehung wird zugesichert.

Offerten unter Zl. V . 8 an die
Exped . d . Bl . erbeten .

aus der Brauere :

LMMMMsaliM
m

rrWestgaste b . Norden. ! -
piksiM ylisIW! Z

UM AlllMI 'IIIMll, -
M -chchK . 8.

K

Für den Winterbedarf halte mein
Lager von

Kohle«.

Tors «. KttMlhich
bestens empfohlen.

.1. Iknlii .

Zahntechniker,
' ^ I1v8tr » « 8vIV . —
Sprechstunden :

von 9 bis 1 Uhr Vorm -
und „ 2 „ 8 „ Nachrw
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